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Die Furcht vor der Aufwertung.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde in den letzten Tagen

auf Veranlaſſung der Sozialdemokraten über die Möglichkeit einer
gerechteren Aufwertung verhandelt. Leider mit negativem Erfolge.
Die Reichsregierung des Bürgerblocks wehrt ſich mit Händen und
Füßen gegen eine Belaſtung des Beſitzes zu Gunſten der armen
Sparer. In der Hauptſache handelt es ſich um die Frage der Spar
kaſſenaufwertung und eine evtl. Belaſtung der Banken, die bis
her zur Aufwertung noch garnicht herangezogen ſind, obgleich die
Kurszettel der Börſenblätter eine beredte Sprache führen, daß es
den Banken wahrhaftig nicht ſchlecht geht. Aber alle Gründe, welche
bisher unſere Parteigenoſſen im Verein mit dem Aufwertungs
ſpezialiſten Dr. Beſt, der von der Sozialdemokratie in den Rechts
ausſchuß delegiert worden iſt, angeführt haben, hatten bisher kei
nen Erfolg. Die Vertreter des Beſitzbürgerblocks, insbeſondere
deren deutſchnationale Spezies, welche ihren ganzen letzten Wahl
kampf mit einem demagogiſchen Aufwertungsgeſchrei geführt haben,
ſind an die Beſitzintereſſen ihrer maßgebenden Anhänger ſo ſtark
gebunden, daß ſie jede, auch die geringſte Forderung auf Ausgleich
des gegenwärtigen ungerechten Zuſtandes niederſtimmen. Der
Führer der Deutſchnationalen, Herr Her gt, erklärt bei jeder ſich
bietenden Gelegenheit, daß „die Reichsregierung die Ablehnung
jeglicher weiteren Aufwertung erwarte“. Sozialdemokraten, Demo
kraten und Kommuniſten bilden in der Kommiſſion wie im Plenum
leider die Minderheit, ſodaß auch die beſten Aufwertungsanträge,
und wenn ſie noch ſo gerecht ſind, unter den Tiſch fallen.

Auf dem Gebiete der
SparkaſſenAufwerkung

herrſcht eine große Verſchiedenheit in den einzelnen Teilen des
Reiches. Der Grund dafür liegt darin daß das Aufwertungsgeſetz
den Ländern hinſichtlich der Durchführung der Sparkaſſenaufwer
tung einen breiten Spielraum läßt und ſich dabei in Widerſprüchen
bewegt. Der Mindeſtbetrag der Aufwertung ſoll wach dem
Geſetz 121 Prozent des Goldmarkbetrages erreichen. Die Spar
käſſen ſollen jedoch nach Maßgabe ihrer Leiſtungsfähigkeſt einen
höheren Aufwertungsſatz gewähren. Wie bei den Kommunal An
leihen, ſo ſoll alſo auch bei den Sparkaſſen individuell aufgewertet
werden. Die Sparkaſſe ſoll eine Teilungsmaſſe bilden, die
aus dem aufgewerteten Sparkaſſenvermögen und Beiträgen aus
ſonſtigen Vermögen der Kaſſe bzw. des Garantieverbandes gebil-
det wird. Neben dieſer Jndividualaufwertung läßt aber das Ge
ſetz gleichzeitig die Aufwertung zu einem Einheitsſatz für
ein ganzes Land zu.

Von dieſer Möglichkeit haben die größten Länder, Preußen,
Bayern, Sachſen u. a. Gebrauch gemacht. Sie haben den Eigheits
ſätz auf 121 Prozent feſtgeſetzt mit der praktiſchen Folge, daß ein
höherer Satz von keiner Kaſſe gewährt wird. Jm Unterſchied hierzu
haben die württembergiſchen Sparkaſſen zum Teil eine Aufwertung
von 20 Prozent gewährt. Da es im ganzen Reich zahlreiche Spar
kaſſen gibt, die einen höheren Satz als 1214 Prozent gewähren
können, wurde von den ſozialdemokratiſchen Ausſſhuß-
vertretern vorgeſchlagen, den einheitlichen Aufwertungsſatz
aus dem Geſetz zu ſtreichen. Obgleich die Vertreter der Re
gierungsparteien bisher ſtets die Jndividuglaufwertung
für die Kommunalanleihen gefordert hätten, woraus ſich
die Individuglaufwertung der Sparkaſſen automatiſch ergeben
würde. waren ſie für den ſozialdemokratiſchen Vorſchlag
nicht zu haben. Sie lehnten ferner den ſozialdemokratiſchen
Antrag ab, wonach Rückzahlungen, die nach dem
15. Juni 1922 erfolgt ſind, nicht nach ihrem Nenn-
wert, ſondern in der Höhe des Goldmarkbetrages anzu
rechnen ſind. Die Folge dieſer Ablehnung iſt, daß Sparkaſſen
gläubiger, die eine Friedenseinlage im Jahre 1923 abgehoben ha-
ben, keinen Pfennig Aufwertung bekommen. Die Ablehnung des
letzterwähnten Antrages ſteht zudem, wie vom Abgeordneten Keil
(Soz.) dargelegt wurde, im prinzipiellen Widerſpruch
mit den Beſtimmungen über die Hypothekenaufwertung, nach denen
nur Zahlungen, die vor dem 15. Juni 1922 ohne Vorbehalt ange
nommen wurden, zum Nennbetrag, ſpätere Zahlungen dagegen
zum Goldmarkbetrag anzurechnen ſind.

Wie ſteht es mit den Banken?
Das Aufwertungsgeſetz ſieht u. a. völlige Freiſtellung

der Banken von jeder Aufwertung vor. Die Sozial
demokratie hat ſchon bei der Beratung des Geſetzes im Jahre 1925
gegen dieſe Vorzugsſtellung der Geldinſtitute Einſpruch erhoben.
In den letzten zwei Jahren hat ſich die Lage der Banken enorm
verbeſſert. Die Abſchlüſſe des Jahres 1926 weiſen Rekordge
winne auf. Die Aktienkurſe der Banken ſind um mehr als 100
Prozent geſtiegen. Die Dividenden wachſen, die ſtillen Reſerven
ſind nicht zu verbergen. Die ſozialdemokratiſchen Ver
treter im Rechtsausſchuß des Reichstages ſtellten daher den An
träg, daß Bankeinlagen mit mindeſtens ſechsmonatlicher
Kündigungsfriſt auf mindeſtens 12 Prozent aufzuwer
ten ſeien. Das Gleiche ſoll gelten für die Sparkaſſeneinlagen von
Bankinſtituten und für Sparkaſſen, die nicht unter Staatsaufſicht
ſtehen. Auch gegen den Verſuch einiger Banken, ſich von der Hy
pothekenaufwertung zu befreien, richtete ſich der ſozialdemokratiſche
Antrag, der vom Abg. Dr. Leber eingehend begründet wurde.

Die Regierungsparteien ſuchten Deckung hinter den ſogenannten
Wirtſchaftsſachverſtändigen. Sie ließen den Miniſter Dr. Cur-
tius und einen Vertreter der Reichsbank aufmarſchieren, um
zu beweiſen daß eine Belaſtung der Banken mit der Auf-
wertung „ungerecht und unbillig“ ſei. Die Banken hätten

die Einlagen nicht wertbeſtändig anlegen können und beſäßen folg-
lich keine Deckungsmaſſe, aus der die Aufwertungskoſten beſtritten
werden könnten. Nachdem ſo die Regierungsvertreter das „ſachliche
Mateial“ zur Begründung der Ablehnung der Anträge geliefert
hatten, erhoben ſich die Vertreter der Regierungsparteien der Reihe
nach, um zu erklären, daß „zu ihrem Badauern“ eine Möglichkeit
zur Annahme der Anträge nicht beſtehe

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde ihnen er
widert, die Belaſtung durch die Aufwertung ließe ſich ſehr wohl
der Leiſtüngsfähigkeit der Banken anpafſen und auf eine Reihe
von Jahren verteilen. Aber es fehle eben der gute Wille, wenig-
ſtens das zu gewähren, was in den Grenzen des Möglichen
liege. Die Anträge wurden ſämtlich gegen die 10 Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommuniſten abgelehnt. Es bleibt ſo
mit bei der völligen Befreiung der Banken von je-
der Aufwertungspflicht.

Schuldbewußte Betrüger.
Ein Verkeidigungsverſuch des Juſtizminiſters Hergk.

Jn der Sonnabendſitzung des Rechtsgausſchuſſfes des
Reichstags nahm Reichsjuſtizminiſter Hergt das Wort, um ſich
zu verteidigen gegen den in der Rechtspreſſe veröffentlichten Brief
des Grafen v. Poſadowsky. Jn dieſem Brief hatte Graf Poſa
dowsky Herrn Hergt vorgehalten, daß er im Jahre 1924 erklärt
habe, binnen 24 Stunden werde dem Reichstag eine Aufwertungs-
vorlage mit 100 prozentiger Aufwertung zugehen, wenn die
Deutſchnationalen in die Regierung kämen. Dieſes Verſprechen
habe er gebrochen. Hergt erklärte, er habe dieſe Darſtellung
ſchon früher als „ge meine Lüge bezeichnet. Richtig ſei
allerdings, daß er in der Reichstagsſitzung vom 28. Juni 1924 durch
einen Zwiſchenruf erklärt habe, wenn die Deutſchnakionaten in die
Regierung kämen, würde binnen 24 Stunden ein Auf
wertungsgeſetz eingebracht. Von einer 100prozentigen Auf-
wertung habe er nie und nirgends geſprochen. Er bedauere, daß
ein. Mann vom Anſehen des Grafen Poſadowsky ſich zum Opfer
lügneriſcher Darſtellungen habe machen laſſen.

Poſadowsky war Mitglied der Deutſchnatio-
nalen Fraktion in der Nationalverſammlung, ſteht alſo par
teipolitiſch Herrn Hergt nicht fern. Sein Vorwurf gegen Hergt
muß von dieſem in der erſten Hälfte als berechtigt zugegeben
werden. Was die zweite Hälfte betrifft, ſo hat vielleicht Hergt das

Sommeraufgaben
Heute tritt dex Reichstag wieder zuſammen. Mit Rückſicht auf

den ſozialdemokratiſchen Parteitag, der vom 22. bis 27. Mai in
Kiel ſtattfindet, dürfte er bereits am 21. Mai die Pfingſtpauſe ein
treten laſſen. Am 14. Juni ſoll er dann wieder zuſammentreten.
Man hofft die bis dahin vorliegenden Aufgaben bis Ende Juni
oder Anfang Juli zu erledigen. Ob dieſe Annahme richtig iſt, wird
aber ſowohl von dem Umfang der Arbeiten als auch von der Art
ihrer Erledigung abhängen

Unter den politiſchen Fragen, die der Reichstag noch bis zur
Sommerpauſe zu erledigen hat, die bedentſamſte die Stellung
nahme zum

Republikſchußtzgeſetz-

Am 21. Juli verliert das auf fünf Jahre erlaſſene Geſetz ſeine Gel
tung. Das dritte Kabinett Marx hatte beſchloſſen, das Republik
ſchutzgeſetz zu verlängern und damit eine eventuelle Rückkehr des
Exkaiſers nach Deutſchland unmöglich zu machen. Die Deutſch
nationalen, die durch die Zuſtimmung zur Verlängerung des Re
publikſchutzgeſetzes eine weithin ſichtbare Schwenkung ihrer Stel
lung zur Republik vornehmen würden, ſträuben ſich natürlich hef
tig gegen dieſe Zumutung. Das Reichskabinett hat infolgedeſſen
bis in die letzten Tage hinein keinen Beſchluß über die Einbringung
einer Vorlage gefaßt. Aber er wird wohl nöch kommen.

Die übrigen politiſchen und kulturellen Fragen gelangen aber
vor der Sommerpauſe nicht zur endgültigen Entſcheidung. Wenn
das

Reichsſchulgeſetz,

das bisher überhaupt noch nicht dem Reichsrat zugegangen iſt,
noch an den Reichstag gelangt, ſo kann es höchſtens in erſter Le
ſung beraten und dann einer Kommiſſion überwieſen werden.
Seine Verabſchiedung erfolgt alſo früheſtens im Herbſt oder Win-
ter. Aehnlich ſteht es mit dem

Strafgeſetzbuch.

Dieſes ſehr unfangreiche Geſetzgebungswerk wird ebenfalls in der
Reichstagspauſe zunächſt einer monatelangen Kommiſſionsberatung
bedürfen.

Unter den umſtrittenen wirtſchafts politiſchen Fragen
beſitzt die

Zoll und Handelspolitik
die größte Bedeutung. Der Landwirtſchaft ſind die jetzigen Lebens
mittelzölle noch zu niedrig, während die Induſtrie bereit iſt, gegen
Zugeſtändniſſe des Auslandes auf induſtriellem Gebiet die jetzigen
Agrarzölle zu unterſchreiten. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten ſpie
len ſowohl bei den Verhandlungen über den Handelsvertrag

Wort 100 Prozent nicht ausgeſprochen. Feſt ſteht aber, daß er und
ſeine Partei den Wahlkampf im Mai und im Dezember 1924 ge
führt haben mit der Parole: Wiederherſtellung des Rechts zugun
ſten der alten Sparer und Gläubiger.“ Das iſt damals als 100
prozentige Aufwertung ausgelegt worden und ſollte ſo ausge
legt werden. Feſt ſteht ferner, daß ſich die Deutſchnationalen da
mals zum Teil ſogar durch unter ſchriftliche Verpflich-
tung auf die Vorſchläge der Sparerverbände feſtgelegt und den
Herrn Dr. Beſt als Lockvogel auf ihren Reichswahlvorſchlag genom
men haben. Feſt ſteht endlich, daß ſie ſofort nach der Dezember-
wahl alle ihre Verſprechungen verleugnet, Herrn Beſt aus der
Fraktion hinausgeworfen und ſchließlich eine Aufwertung beſchloſ
ſen haben, die eine völlige oder nahezu völlige Entrechtung der
Sparer und Gläubiger bedeutet.

Reichsbahn und Preußen.
Luther muß wieder aus der Verwaltung heraus.

Jn dem bekannten Rechtsſtreit zwiſchen Preußen und dem Reich
wurde vom Stagatsgerichtshof jetzt endlich die Entſcheidung
gefällt. Preußen beantragte vor Monaten, an Stelle des verſtor
benen Geheimrats Arnold ein preußiſches Mitglied im Verwal
tungsrat der Reichseiſenbahngeſellſchaft zu benennen. Die Reichs
regierung lehnte dieſen Antrag jedoch ab und delegierte den Reichs
kanzler a. D. Luther in den Verwaltungsrat. Preußen beſtand
aber auf ſeinen Antrag und begründeke ihn damit, daß auch Sach-
ſen und Bayern je ein Mitglied im Verwaltungsrat der Reichs
eiſenbahngefellſchaft benannt hätten. Außerdem beſage die Ziffer 4
des Stagatsvertrages, daß Preußen ein Recht auf eigene Vertre-
tung im Verwaltungsrat der Reichseiſenbahngeſellſchaft hat. Der
Staatsgerichtshof hat dem mit folgendem Urteil Rechnung ge
agen:

„Auf Grund Ziffer 4 zur Auslegung des Stagatsverträges
über den Uebergang der Staatseiſenbahn auf das Reich vom 30.

April 1920 und der dann von dem Reichsverkehrsminiſterium
am 25. März 1924 abgegebenen Erklärung hat Preußen gegen
über dem Reich ein Mitglied zum Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichseiſenbahngeſellſchaft zu benennen“.
Das Reichskabinett wird ſich mit den Konfequenzen dieſes Ur

teils befaſſen, ſobald deſſen Wortlaut offiziell vom Staatsgerichts
hof übermittelt iſt. Es dürfte ihm nach dieſem Spruch nicht an
deres übrig bleiben, als Luther oder einen anderen Vertreter des
Reiches zurückzuziehen.

Veides VReichstages.
mit Polen als auch mit Frankreich die Hauptrolle. Hinzu
kommt, daß der jetzige Zolltarif am 31. Juli d. J. abläuft. Es
muß infolgedeſſen entweder ein neuer Zolltarif geſchaffen oder der
jetzige verlängert werden. Die Reichsregierung will das letztere.
Doch wollen auch hierbei die Agrarier die Erhöhung der Lebens-
mittelzölle durchſetzen. Herr Schiele verlangt die Erhöhung des
Getreidezolls von 5 Mark auf 6 Mark, des Zucker zolls
von 10 Mark auf 15 Mark. Die Zollfreiheit für Gefrier-
fleiſch ſoll überhaupt beſeitigt werden. Ebenſo ſoll der Kar
toffelzoll erhöht werden.

Auch finanzpolitiſch ſtehen wichtige Entſcheidungen bevor. Die
im Finanzausgleichsgeſetz verſprochene reichsgeſetzliche Re
gelung der

Gewerbeſteuer, der Grundſteuer und der Hauszinsſteuer

ſoll nach den Ankündigungen von Dr. Köhler noch vor der Sonm
merpauſe erfolgen, ebenfalls die Zuckerſteuervorlage, die mit der
Erhöhung des Zuckerzolls verbunden wird. Auch wird die Reichs

regierung einen Geſetzentwurf zur Vereinfachung der
Steuerverwaltung vorlegen, deſſen baldige Erledigung
ebenfalls gewünſcht wird. Wahrſcheinlich wird auch die Neurege
lüng der Entſchädigung der Liquidationsgeſchädigten
beraten werden müſſen und von der Reichsregierung zu verlangen
fein, daß ſie das Verſprechen auf Erhöhung der Bezüge der
Kriegsbeſchädigten und der Beamten einlöſt.

Von den ſozialpo litiſchen Problemen iſt das
Arbeiksloſenverſicherungsgeſetz

ſowohl dem Umfang als auch der Tragweite nach das bedeutſamſte
Seit Wochen beſchäftigt ſich der ſozialpolitiſche Ausſchuß mit der
Einzelberatung dieſer ſchwierigen Materie. Weitere Wochen wer
den vergehen, ehe das Plenum des Reichstages die endgültige Er
ledigung vornehmen kann. Die Reichsregierung legt entſcheidenden
Wert auf die Verabſchiedung des Geſetzentwurfs vor der Sommer-
paufe, damit der Reichsetat von den Laſten der Erwerbsloſenfür
ſorge ab 1. Oktober befreit werden kann.

Auch der Mieterſchutz
muß den Reichstag noch beſchäftigen. Sowohl das Mieterſchutz
geſetz als auch das Reichsmietengeſetz laufen am 30. Juni d. J. ab
Die Wirtſchaftspartei hat bereits in einem Geſetzentwurf verlangt
daß das Reichsmietengeſetz, das Mieterſchutzgeſetz und das Woh
nungsmangelgeſetz am 1. Juli 1927 außer Kraft treten ſollen und
daß die Wohnungsämter und Mieteinigungsämter ſpäteſtens bis
zum 1. Oktober 1927 aufzulöſen ſind. Wird die Rechtsregierung
es wagen, dieſem Antrage zu entſprechen und die Mieterſchaft un
überſehbaren Gefahren, ja Kataſtrophen ausliefern?



Falſchmeldungen über einen Ozeanflug
Ueber eine Ueberquerung des Atlantiſchen Ozeans mit dem

Flugzeug wurde geſtern abend aus Paris gemeldet:

Die beiden franzöſiſchen Flieger Nungeſſer und Coli, die am
Sonntag früh um 5.15 Uhr vom Pariſer Flughafen Le Bourget
aufgeſtiegen ſind, um den in Amerika ausgeſetzten Preis von 25 000
Dollar für einen Flug Paris--Newyork im Flugzeug zu gewinnen,
ſind am Montag nachmittag um 16.50 Uhr im Hafen von New
hork, in unmittelbarer Nähe der Freiheitsſtatue, gelandet.
Während des größten Teiles des Fluges war man ohne Nachricht
von den beiden kühnen Fliegern. Das hatte ſeinen Grund darin,
daß teilweiſe ſtarke Stürme herrſchten, die eine Funkverbindung
mit den Schiffen auf hoher See unmöglich machten. Zum erſten
Male wurde das Flugzeug dann am Montag vormittag über Neu
ſchottland geſichtet. Wahrſcheinlich haben die beiden Flieger, um
den ungünſtigenWetterverhältniſſen auszubiegen, einen weit nörd
lich gelegenen Weg eingeſchlagen. Die beiden Franzoſen ſind da
mit den zwei engliſchen Fliegern Chamberlain und Berthoud zu

vorgekommen, die am Montag von Newyork zum Flug nach Paris
ſtarten wollten. Nungeſſer ſowohl wie Coli ſind bekannte franzö
ſiſche Militärflieger, die in der franzöſiſchen Fliegerei einen großen

Namen haben.
Die erſte Korrektur

fand dieſe Meldung dann heute morgen durch folgende Deepeſche:
Paris, 10. Mai. (Eig. Funkm.). Die Meldungen von der An

kunft der beiden franzöſiſchen Ozeanflieger in Newyork wurden
am Montag in vorgerückter Abendſtunde plötzlich dementiert. Der
ſich nach Tauſenden auf der Straße befindlichen Menge bemächtigte
ſich eine ungeheure Erregung. Sie ſteigerte ſich noch weſentlich, als
kurz darauf ein offizielles Kommunique des Unterſtaatsſekretärs
für Luftſchiffahrt erſchien, in dem dieſer mitteilte, daß die Flieger
bisher nur bis Halifax (Neufundland) gelangt ſeien und jeden
falls in dem dieſigen Wetter den Kurs verloren hätten. An ver
ſchiedenen Stellen kam es ſogar zu Demonſtrationen, ſo z. B. vor
dem Zeitungsgebäude des „Matin“ und den Filialen verſchiedener
amerikaniſcher Blätter. Die Polizei mußte einſchreiten und die
Maſſen zerſtreuen.

Die Falſchmeldungen ſcheinen darauf zurückzuführen zu ſein,
daß der italieniſche Flieger de Pinedo am Montag nachmittag
von Boſtön nach Newyork geflogen iſt. Die offiziellen New

yorker Stellen ſcheinen bei der Landung ſeinen Aeroplan mit dem
Flugzeug der Franzoſen verwechſelt zu haben.

Die Aufklärung
Paris, 10. Mai. (Eig. Funkm.). Die geſtern von den offiziellen

Stellen verbreitete Nachricht von dem Eintreffen der beiden fran
zöſiſchen Flieger in Newyork hat ſich zum Teil als völlig falſch her
ausgeſtellt. Auf Grund der heute morgen hier vorliegenden Nach
richten iſt man auch jetzt noch weiterhin ohne jede Nachricht von
den beiden Ozeanfliegern. Die Preſſe iſt gezwungen, ihre am Mon-
tag abend lärmend verbreiteten Spezialausgaben zu wider
rufen. Man fragt ſich heute, wie es möglich war, daß geſtern
dieſe Nachricht in der Hauptſtadt und darüber hinaus in ganz
Frankreich verbreitet werden konnte. Selbſt der Jnnenminiſter
Sarraut hatte gegen 7 Uhr abends amtlich den Journaliſten
mitgeteilt, daß ein offizielles Telegramm vorliege, nach welchem
die beiden Flieger im Hafen von Newyork gelandet ſeien. Der
Eifelturm habe den Funkſpruch in demſelben Sinne verbreitet.
Die Kriegsminiſter Painleve hatte daraufhin ſofort ein Glüſck
wunſchtelegramm nach Newyork gerichtet. Den gan-
zen Abend hatte in den Pariſer Straßen eine ungeheure lär
mende Freude geherrſcht. Muſikkapellen durchzogen die Stra-
ßen und ſpielten fröhliche Märſche zur Feier des glücklichen Ein
treffens der Flieger.

Als einige amerikaniſche Zeitungen, die in Paris erſcheinen,
die Nachricht dementierten, oder verbreiten ließen, daß noch keine

Beſtätigung vom Eintreffen vorliege, wurden ihre Redaktionen
von der wütenden Menge beinahe geſtürmt und mußten von Poli
zeikräften geſchützt werden, da man ſie beſchuldigte, aus Kon
kurrenzneid die falſche Nachricht zu verbreiten. Auch mehrere
Zeitungsträger, die gegen 10 Uhr abends die Nachricht verbreiteten,
daß eine Beſtätigung der Ankunft nicht vorliege, wurden mißhan
delt. Jedenfalls iſt die Lage ſo, daß von den Fliegern keiner-
le i Nachricht vorliegt. Nach amerikaniſchen Meldungen ſind drei
Flieger vom Staate Jsland aufgeflogen, um die franzöſiſchen Flie
ger zu ſuchen. Sie ſind aber bisher nicht in der Lage geweſen, ſie
aufzufinden. Von allen Seiten ſind Hilfsexpeditivnen ab
gegangen. Zahlreiche franzöſiſche und amerikaniſche Krieggsſchiffe,
die ſich in der Nähe der amerikaniſchen Küſte befinden, haben Be
fehle erhalten, ſich auf die Suche zu machen.

Hergt widerruft!
Aber wo?

Das polniſche Außenminiſterium hat inzwiſchen dementieren
kaſſen, daß es wegen der Beuthener Rede des Vizekanzlers Hergt
in Berlin eine Proteſtnote zu überreichen gedenkt

Sind wir richtig informiert, ſo beſtreitet Herr Hergt im en
geren Kreiſe überhaupt ſeine viel beſprochene Rede über Po
len und die deutſchen Oſtgrenzen in der Form gehalten zu haben,
wie ſie nachträglich in der Preſſe namentlich auch in der deutſch
nationalen Preſſe geſtanden hat. Insbeſondere habe er die
Frage der Möglichkeit eines ſogenannten Oſt Locarno gar nicht be
rührt, ſie alſo auch gar nicht verneinen können. Aber Herr Hergt
hat die Darſtellungen, die die ihm naheſtehenden Zeitun
gen von ſeinem „Ritt nach Oſten“ gegeben haben, öffentlich nicht
dementiert, und ſo bleiben nur zwei Möglichkeiten: entweder er iſt
ſich doch nicht ſo ganz ſicher über das, was er geſagt und was er
nicht geſagt hat, oder es iſt ihm ganz angenehm, daß zwei Lesarten
ſeiner Rede exiſtieren, eine für den inneren Gebrauch im Kabi
nett und die andere für die Deutſchnationalen im Lande, die die
ſchärfere Tonart lieben, und bei denen die Befürchtungen wegen
allzu weitgehender Zugeſtändniſſe ihrer Führer an die ſchlappe Ver
ſtändigungspolitik Streſemanns zerſtreut werden müſſen.

Aus nationalen Firkeln.
Die am 2. September vorigen Jahres unter dem Verdacht des

Landesverrats verhafteten Aſſeſſor Dr. Dietz und Studienrat Dr.
Goldmann ſind auf Anordnung des Oberreichsanwalts aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Von unterrichteter Seite wird dazu mitgeteilt, daß Dr. Die tz
vor 14 Tagen eine Strafanzeige gegen den früheren deutſchnationa
len Landtagsabgeordneten Bacmeiſter wegen Aktendiebſtahls,
Aktenverſchiebung und Meineids erſtattet hat. Dietz hat außerdem
zu Protokoll gegeben, daß der jetzige Reichsjuſtizminiſter Hergt
und noch eine andere hochgeſtellte Perſönlichkeit von den Plänen
des Juſtizrats Claß, gegen den jetzt ein Hochverratsverfahren
ſchwebt, gewußt haben ſoll. Außerdem hat Dr. Goldmann
Strafanzeige gegen den Unterſuchungsrichter Hofius wegen Ver
letzung des Republikſchutzgeſetzes erſtattet, weil dieſer die Reichs
kanzler Marx und Wirth als Lügner bezeichnet haben ſoll.

Ein Demenki.

Amtlich wird zu dieſen Anſchuldigungen gegen den Reichs
juſtizminiſter Dr. Hergt erklärt, daß ähnliche Gerüchte ſchon früher
widerlegt worden ſeien. Die Behauptung, Hergt ſei über irgend
welche Hochverratspläne des Juſtizrats Claß unterrichtet geweſen,
wäre frei erfunden. Jn einem Bericht des Oberreichsanwalts vom
14. März d. Js. ſei auch feſtgeſtellt, daß Dietz bei ſeinen wieder
holten Vernehmungen eine ſolche Behauptung niemals aufgeſtellt
hat und der Name des Reichsjuſtizminiſters Hergt in dem ganzen
Verfahren nicht genannt worden iſt. Ob Dietz etwa neuerdings ſolche
Angaben zu Protokoll gegeben hat, wird amtlich allerdings nicht
feſtgeſtellt.

Bulgariſcher Schwindel.
Vom „Soz. Preſſedienſt“ wird uns geſchrieben: Die amtliche

bulgariſche TelegraphenAgentur hat im Anſchluß an unſere Mel
dungen über die Ausweiſung der Genoſſen Roſenfeld und
Richter aus Bulgarien die Nachricht verbreitet, beide Rechts
anwälte ſeien weder in Sofig verhaftet, noch aus Bulgarien aus

gewieſen, noch überhaupt irgendwie in ihrer perſönlichen Freiheit
beſchränkt worden. Jhre Feſtnahme und vierſtündige Abſperrung
von aller Welt, das Verbot, die zuſtändigen Geſandten zu benach
richtigen, der Befehl, mit einem beſtimmten Zuge Sofia zu ver
laſſen, alles ſoll durch Lügen ungeſchehen gemacht werden.

Jm Gegenſatz hierzu halten wir ſämtliche aufgeſtellten Behaup
tungen aufrecht und bezeichnen das „Dementi“ der bulgariſchen Re
gierung als einen ganz gemeinen Schwindel. Es iſt
bezeichnend für die Zuſtände in Bulgarien, daß die dortige Regie
rung einen derartigen Schwindel überhaupt wagt. Jm übrigen
dürfte ſich der Reichstagsabgeordnete Dr. Roſenfeld auf un
ſeren Wunſch in den nächſten Tagen ſelbſt zu ſeiner Behandlung in
Bulgarien äußern.

Zum Thema Mißwirtſchaft.
Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion

hat am Sonntag in Roſtock eine echte deutſchnationale Wahlrede
gehalten. Er ſprach dabei auch von der ſozialdemokratiſchen Miß
wirtſchaft in Preußen, ohne die Rechnung mit dem richtigen Wirt
zu machen. Von den acht preußiſchen Miniſtern gehören ſechs
den bürgerlichen Parteien und nur zwei der Sozial
demokratie an. Es müßte ſich danach alſo in Wirklichkeit um eine
bürgerliche Miß wirtſchaft handeln. Aber weder das eine noch das
andere will die „Germanig“ wahr haben. Sie geht deshalb
am Montag in auffallender Schärfe mit dem Vorſitzenden
der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion ins Gericht und ſchreibt:

„Die Redensart von der ſozialdemokratiſchen Mißwirtſchaft
in Preußen mag man in deutſchnationalen Provinzblättern paſſie
ren laſſen. Aber wenn der Führer der deutſchnationalen Reichs
tagsfraktion ſie kritiklos wiederholt muß nan ihn doch darauf auf
merkſam machen, daß dieſe Behauptung gleichzeitig einen ſchwe

ren Angriff gegen das Zentrum darſtellt, das an der
ſozialdemokratiſchen Miß wirtſchaft doch mitſchuldig wäre, wenn
eine ſolche überhaupt beſtünde. Jn Wahrheit haben ſich aber ge
rade in Preußen die politiſchen Verhältniſſe am eheſten wieder
befeſtigt, und kein zweites Land hat ſich fo raſch aus
den Wirren der Revolution zurückgefunden, wie gerade
Preußen.

Was iſt das anderes als der Vorwurf einer infamen
Lüge Schöne Umgangsformen unter Koalitionsgenoſſen Kein
Tag vergeht ohne daß der eine dem anderen nicht eine Gemeinheit
an den Kopf wirft Einig ſind ſie ſich alle nur in dem Ziel, die
Intereſſen des Beſitzes zu verkeidigen. Da finden ſie ſich immer
wieder zuſammen und das gilt wahrſcheinlich bis zu den Neu
wahlen.

Das Republik-Schutzgeſetz.
Verlängerung oder nicht?

Berlin, 10. Mai. (Eig. Funkmeld.) In der heutigen „Täglichen.
Rundſchau“ wird mitgeteilt, daß irmerhalb der Reichsregierung keine
Neigung beſteht, das ganze Republikſchutzgeſetz zu verlängern. Vor
läufig iſt nach unſeren Jnformationen das Gegenteil richtig. Gegner
einer Verlängerung des ganzen Geſetzes ſind lediglich die deutſch
nationalen Miniſter.

Auf dem Parteitag des rheiniſchen Zenkrums

wurde zur Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes folgende Ent
ſchließung angenommen: „Jn Rückſicht auf die unabweisbare Not
wendigkeit einer ruhigen Weiterentwicklung unſeres Volkslebens
hält der Parteitag die Sicherung der in der Weimarer Verfaſſung
gegebenen ſtaatlichen Ordnung für unerläßlich. Solange die ent
ſprechenden Ergänzungen des Reichsſtrafgeſetzbuches und des Reichs

vereinsgeſetzes nicht durchgeführt ſind, würde eine Beſeitigung des
beſtehenden Republikſchutzgeſetzes Unſicherheit und Beunruhigung
in unſer Volksleben hineinbringen und unſeren kaum gefeſtigten
neuen Staat aufs Neue gefährden. Der Parteitag erwartet von der
Reichsregierung und dem Reichstag eine Entſcheidung, die dieſer
Sachlage gerecht wird.

Wirtſchaftsfragen in Genf.
Geuf, 9. Mai. (Eig. Drahtber.) Die drei Kommiſſionen der

Wirtſchaftskonferenz wählten am Montag ihre Vizepräſidenten und
Berichterſtatter und beſtätigten die einzuſetzenden Unterausſchüſſe.

Jedes Land ſoll nur je einen Vizepräſidenten oder Berichterſtatter
erhalten. Für die deutſche Delegation iſt Exminiſter Hermes zum
Berichterſtatter der Landwirtſchaftskommiſſion gewählt worden. Ge
noſſe Eggert iſt der Handelskommiſſion zugeteilt worden. Auf An
trag der ſozialiſtiſchen Arbeitnehmergruppen hat der Konferenzprä
ſident als Sachverſtändigen für die Arbeitnehmerfragen der Land
wirtſchaft noch den Genoſſen Reichstagsabgeordneten Georg
Schmidt, Generalſekretär des Jnternationalen Landarbeiterver
bandes, zur Teilnahme an der Konferenz eingeladen.

Die Handels kommiſſion
begann am Montagnachmittag mit der Diskuſſion über drei franzö
ſiſche Reſolutionen und Empfehlungsentwürfe, welche die Han
delsfreiheit, die Vereinheitlichung der Warenverzeichniſſe und

die Stabilität ſowie die Höhe der Zolltarife betreffen. Als erſter

Redner ſprach der Schweizer Dub vois, „Das Haus brennt ſchon“,
rief er aus, „und wenn wir noch zehn oder fünfzehn Jahre brau
chen, um uns zum Handeln zu einigen, ſo kann es zu ſpät ſein.“
Khinchuk (Rußland) führte aus, daß die Handelsfreiheit im Jn
tereſſe der mächtigen Länder liege; nur ſie würden von einer Be
ſeitigung der Zölle am meiſten profitieren. Das ruſſiſche Handels
monopol bringe keine Handelsbeſchränkungen mit ſich. Riedl
(Oeſterreich) unterſtrich die Schwierigkeiten der kleinen Länder
Jnsbeſondere möchte er prüfen, ob künftig nicht kollektive Zollver
tragsverhandlungen von größerem Vorteil wären. Der folgende
Redner, Staatsſekretär Trendelenburg führte aus, daß an
eine konſtruktive Arbeit für die Zukunft herangegangen werden
müſſe. Die Urſachen des Protektionismus müßten feſtgeſtellt und
energiſch beſeitigt werden. An den franzöſiſchen Entwürfen riefen
die Vorbehalte über die nationale Sicherheit und Souveränität der
Stagten, ſowie deren lebenswichtige Wirtſchaftsnotwendigkeiten
ſchwere Bedenken hervor. Zum Schluſſe begrüßte der Redner die
Gelegenheit, mit den Ruſſen international verhandeln zu können.
Damit iſt die allgemeine Ausſprache in der Handelskommiſſion be
endet. Am Dienstag beginnen die Beratungen der drei Unter
ausſchüſſe.

In der Jnduſtriekommiſſion

richtete der franzöſiſche Großinduſtrielle de Peyerimhoff an
die Arbeitervertreter den Appell, an der wirtſchaftlichen Wiederauf
richtung Eurvpas mitzuarbeiten, worauf Genoſſe Jouhaux änt
wortete, daß das von jeher geſchehen ſei; aber es müßten auch
die berechtigten Anſprüche der Arbeiter erfüllt werden. Den Schluß
der Sitzung bildete eine Rede der Genoſſin Frau Freundlich
Wien, welche die Wandlung des Kapitalismus in den letzten ſechs
Jahren darlegte und von der Wirtſchaftsrationaliſierung die Erwar-
tung ausſprach, daß ſie eine beſſere Verſtändigung zwiſchen Produ
zenten und Konſumenten herbeiführen müſſe.

In der Landwirtſchaftskommiſſion
wurde den ganzen Montag über in der Hauptſache über die land
wirtſchaftlichen Kreditfragen geſprochen, ohne dabei zu poſitiven Er
gebniſſen zu gelangen.

Weitere Spezialſachverſtändige.
Genf, 9. Mai. (Eig. Drahtber.) Wie wir erfahren, ſind von

der deutſchen Regierung noch einige Spezialfachverſtändige zur
Wirtſchaftskonferenz delegiert worden und zwar Genoſſe Dr.
Bagade, Direktor Krämer, Miniſter a. D. Hamm, Reichstags
abgeordneter Le mmer und Agrarſachverſtändiger Lange vom
Verband der Maſchinenbauanſtalten.

Mit Gott für Kaiſer und Doorn!
Konſervativer Parkeitag.

In Berlin tagte unter dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit ein
Parteitag der Deutſchkonſervativen Partei. Jhrem Vorſtand ge
hört u. a. auch der Führer der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion
Graf Weſtarp, an. Am Ende ſeiner Beratungen verabſchiedete
dieſer ſogenannte Parteitag eine Entſchließung, in der das poſitive
politiſche Glaubensbekenntnis in den Worten zuſammengefaßt iſt
„Mit Gott für König und Vaterland! Mit Gott für Kaiſer und
Reich!“

An ſich iſt das nichts Neues. Das Neue liegt lediglich in der
fortgeſetzten Betonung der Treue zu König und Kaiſer, ob
wohl die deutſchnationalen Konſervativen
partei geworden ſind und einen maßgebenden Einfluß
auf die Außenpolitik haben. Wie Streſemann ſo auf die
Dauer die Politik von Locarno fortſetzen will, iſt uns ein Rätſel.
Vielleicht wird es ihm jetzt doch langſam vor der gewaltſamen Ehe
mit den Deutſchnativnalen ſpeiübel. Oder immer noch nicht?

Weſtary und der kalte Eid der Deutſchnationalen

Jn Roſtock hielt der deutſchnationale Graf Weſtarp eine
Rede, in der er nach den vorliegenden Meldungen erklärte, daß die
Deutſchnationalen an der Wiederaufrichtung des Kaiſertums feſt
halten. Sie hätten bei der letzten Regierungsbildung nur aner
kannt, daß keine „gehäſſigen“ Angriffe mehr gegen Schwarz-
rotgold geführt werden ſollen. Jm übrigen ſei die Hauptaufgabe
der Deutſchnationalen, die Rechtsregierung jetzt auch in den Län
dern ans Ruder zu bringen.

Aber was tut Gott?
Antkiſemitenreinfall.

Zur Ausſchiffung des Miniſterialrats Dr. Sachs und Berufung
Dr. Brechts ſagt das Deutſche Tageblatt:

Dr. Brecht beſitzt unſeres Wiſſens den Vorzug, zu der
wohledlen jüdiſchen Raſſe zu gehören, und darum jubelt die
jüdiſche Morgenpreſſe über dieſen genialen Schachzug der preu
ßiſchen Regierung. Das Reich hat in Dr. Brecht einen jüdiſchen
Mann der Linken entlaſſen. Sofort ſchneidet Preußen einem
deutſchnationalen Beamten den Hals durch.
Soweit ganz ſchön. Was aber tut Gott?
Die Voſſiſche Zeitung kann berichten: Miniſterialderiktor Du

Brechts Vater iſt Sohn des Geheimrats Brecht, des Direktors der
LübeckBüchener Eiſenbahngeſellſchaft, deſſen Vater wiederum
Landpaſtor in der Provinz Sachſen war, was nicht gerade auf jü
diſche Abſtammung ſchließen läßt.
bekannt iſt, Dr. Brecht Enkel des Miniſterialdirektors Weißhaupt,
der in den ſiebziger Jahren im preußiſchen Miniſterium für öffent
liche Arbeiten ſich hervorragende Verdienſte erworben hat. Mini-
ſterialdirektor Sachs den das Deutſche Tageblatt in der gleichen
Veröffentlichung Dr. Sack nennt, iſt ſowohl väterlicherſeits wie
mütterlicherſeits rein jüdiſcher Abſtammung. Wenn alſo das
Deutſche Tageblatt in nicht mißzuverſtehender Weiſe den „Schächt
ſchnitt verurteilt, durch den ihm die preußiſche Regierung den Hals
abgeſchnitten hat, ſo weiß man nicht, was man mehr bewundern
ſolle die Objektivität des Deutſchen Tageblattes bei ſeinem mutigen
Eintreten für einen Juden, oder

Der in dem Wiking- und Olympig- Prozeß verwickelte Refe
rendar Friedrich aus Naumburg wurde kürzlich wie
vor einigen Tagen gemeldet worden iſt nicht zum Aſſeſſorexa
men zugelaſſen. Ergänzend wird hierzu jetzt mitgeteilt, daß vor
läufig nur der Termin für die Prüfung aufgehoben wurde. Die
amtlichen Feſtſtellungen darüber, ob wegen des Verhaltens des Re
ferendars Friedrich im Wiking- und Olympia Prozeß ein Diſzipli
narverfahren einzuleiten iſt, ſchweben noch. Die Ausſichten, daß
Friedrich jedoch noch zum Examen zugelaſſen wird, ſind ſehr

gering.
Rücktritt des Präſidenten von Chile. Präſident Fihuerog hat

dem Senat ſein Rücktrittsgeſuch aus Geſundheitsrückſichten unter
breitet und den Kongreß zu einer außerordentlichen Sitzung einbe
rufen, um die dadurch geſchaffene Lage zu erörtern

inzwiſchen Regierungs

Mütterlicherſeits iſt, ſoweit uns



Preußiſcher Landtag.
In der Montagſitzungen des Preußiſchen Landtags forderten die

Kommuniſten ſofortige Beratung ihres Antrages auf Entlaſſung
ihrer am Sonntag wegen geringfügiger Zuſammenſtöße verhafteten
Freunde Die Deutſchnationalen erhoben dagegen Wider
ſpruch und damit war die Angelegenheit für das Haus erledigt.

Die Ausſprache über den Ekgk für Handel und Gewerbe
drehte ſich vor allem um die Frage, wieweit der Staat alſo die
öffentliche Hand im Intereſſe der Geſamtheit in die Intereſſen der
Pripatwirtſchaft eingreifen dürfe. Selbſtverſtändlich vertraten die
zu Wort gekommenen Redner der bürgerlichen Parteien den Stand
punkt, daß der Staat ſich gegenüber der Privatwirtſchaft äußerſte
Beſchränkung auferlegen müſſe Abg. Oſteroth (Soz.) ſtellte da
gegen als Ziel der modernen ſozialiſtiſchen Bewegung die Vergeſell
ſchaftung der Produktionsmittel in den Vordergrund. Jm Intereſſe
dieſer Forderung müſſe die großzügige Staatswirtſchaft, die ſich in
der ſtaatlichen Elektrowirtſchaft zeigt, begrüßt werden. Die Kon
zernbildung nach amerikaniſchem Muſter liege durchaus nicht im
Intereſſe einer geſunden Volkswirtſchaft. Die Rationaliſierung, die
im Endzweck nur der Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft
dienen follte, habe vielfach die Lebensintereſſen der Arbeiterſchaft
völlig außer acht gelaſſen. Umſomehr ſeien jetzt ſozialpoli-
tiſche Folgerungen zu ziehen, für die das vom Reichstag
verabſchiedete Arbeitszeitnotgeſetz nur ein kümmerlicher Behelf ſei.

Handelsminiſter Dr. Schreiber nahm u. a. Gelegenheit, auf
den erfreulichen Geſundungsprozeß der Wirtſchaft hinzuweiſen, an
dem beſonders Kohlenbau, Eiſen und Textilwirtſchaft beteiligt ſeien.
Das käme auch in dem Rückgang der Erwerbsloſenziffern deutlich
zum Ausdruck. Entſcheidend ſei allerdings die Kräftigung des inne
ren Marktes durch Hebung der Kaufkraft der Bevölkerung Die
Beſſerung der Außenhandelsbeziehungen, insbeſondere eine Ver
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich, müſſe mit allen
Kräften angeſtrebt werden. Der Miniſter ſprach ſich ſchließlich auch
für eine Vermehrung namentlich der weiblichen Gewerbeaufſicht
aus. Die Ausſprache wird am Dienstag, den 10. Mai, fortgeſetzt.

Neue Lage in China.

DPadio-Tageblatt
(Elgener Funkdienst)

Berlin krikt aus dem Skädtetag aus.

Berlin, 10. Mai. (Eig. Funkm.). An den Vorſtand des preu
ßiſchen Städtetages, der zurzeit zu einer Vorſtandsſitzung zuſam
mengetreten iſt, hat Oberbürgermeiſter Boeß Berlin folgendes
Schreiben gerichtet: „Die Berliner ſtädtiſchen Körperſchaften wer
den aller Vorausſicht nach in den nächſten Tagen den Austritt aus
dem preußiſchen Städtetag beſchließen und bezüglich der Mitglied
ſchaft zum deutſchen Städtetag möglicherweiſe den gleichen Beſchluß
faſſen. Jch bedauere daher, an der Tagung in Koblenz nicht teil
nehmen zu können“.

Schwere Anwetter in der Pfalz.
Kaiſerslautern, 10. Mai. (Eig. Funkm.). Am Montag nachmit

tag gingen über das Gebiet der Südpfalz ſchwere Ungewitter nie
der. Es heißt ſogar, daß die Bewohner ſeit Menſchengedenken
derckritge Ungewitter nicht mehr erlebt haben. Jm Pfälzer Wald
ſollen ungeheure Schuttmaſſen, ganze Baumſtämme und bis zu vier
Zentner ſchwere Sändſteinblöcke in die Täler geſchlemmt worden
ſein. Angeblich ſind dadurch mehrere Bauernhäuſer niedergeriſſen
worden. Auch die Felder und Weinberge ſollen ſchwer heimgeſucht
worden ſein. Der Zugverkehr auf der Strecke Landau--Zwei
brücken mußte eingeſtellt werden, da die Bahndämme ganz unter
Waſſer ſtanden. Vorläufig iſt der Perſonen und Sachſchaden noch
nicht zu überſehen.

am Berliner Platze erneut glänzend bewieſen. Jn weitem Abſtande
folgen der Deutſche BankbeamtenVerein und der Deutſchnationale
Handlungsgehilfenverband, die zuſammen nur 31 Sitze, das iſt et
was mehr als ein Drittel der Verbandsſitze, erhalten haben.

Der ſechskägige Kampf der Leipziger Kupferſchmiede iſt am
Montag zugunſten der Arbeitnehmer beendet worden. Der Spitzen

Neuer Hakenkreuzler-Radan.

Berlin, 10. Mat. (Eig. Funkm.). Als der Führer der National
ſozialiſten, Dr. Goebbels, am Montag abend in Berlin eintraf.
kam es wie die Rechtspreſſe meldet am Anhalter Bahnhof
zu großen Demonſtrationen. Er wurde kurz nach ſeiner Ankunft
verhaftet.

Mord.

Berlin, 10. Mai. (Eig. Funkm.). Am Montag nächmittag lan
dete der Reichswaſſerſchutz im Teltower Stichkanal die Leiche eines
Mannes. Die erſte polizeiliche Beſichtigung ergab, daß der Tote
ſchon lange Zeit im Waſſer gelegen haben muß. Jrgendwelche
Papiere, die zur Jdentifizierung dienen könnten, wurden bei dem
Toten nicht gefunden. Da die Leiche mit großen, vierkantigen
Pfaſterſteinen behängt war und unter dem Kinn eine tiefe Wunde
aufweiſt, rechnet die Polizei mit einem neuen Kapitalverbrechen.

Wahlen in Polniſch- Oberſchleſien.

Berlin, 10. Mai. (Eig. Funkm.). Am Sonntag wurden in
einem Teil Polniſch-Oberſchleſiens die Nachwahlen für die Ge
meindewahlen vorgenommen. Jnfolge des von polniſcher Seite
ausgeübten Terrors weiſen die Ergebniſſe in den einzelnen Land
orten durchweg geringfügige deutſche Verluſte auf.

,[GÜGwß uabqnſbusaakaaann—s c oadaaamubal SeeGrauenhafter Mord an einem Neugeborenen. Jm Dorfe Wul
flatzke im Kreiſe Neuſtettin verbrannte ein 10jähriges Dienſtmäd-
chen ihr in der Nacht geborenes lehendes Kind gleich nach der Ge
burt im Ofen ihrer Kammer. Die unnatürliche Mutter wurde ver
haftet

Verwüſtungen eines Wirbelſturmes in Amerika. Das mittlere
e lohn beträgt mit Wirkung vom 9. Mai pro Stunde 1,38 Mark und Gebiet des nordamerikaniſchen Staates Canſas wurde am SonnErklärungen Chamberlains im engliſchen Unkerhauſe vom 1. Oktober 1927 bis 30. April 1928. 1,36 Mark. Maßrege tag von einem ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht. In der Stadt

London, 9. Mai. (Eig. Drahtb.). Der engliſche Außenminiſter lungen dürfen beiderſeits nicht ſtattfinden. Hutchinſon wurden über 200 Häuſer ſchwer beſchädigt, manche
gab am Montag im Unterhaus auf eine Anfrage des Abgeordneten ſogar völlig zerſtört. An Menſchenopfern werden 141 Tote und
Kennworthy der Arbeiterpartei eine Erklärung über China über 100 Verletzte gemeldetaäb, die einen neuen Frontwechſel der offiziellen britiſchen Wirtsehattlicher Teil Achtfacher Luſtmörder in Rom. Am Dienstag wurde in Rom

Chinapolitik anzeigt und einen ein ſeit langem geſuchter Luſtmörder verhaftet. Jn ſeinen zweiausgeſprochenen Rückzug der britiſchen Chingpolitik Steigender Großhandelsindex. Wohnungen wurden eine Menge Kleidungsſtücke ſeiner Opfer ge
v bedeutet. deſſen Haupturfachen wohl in der Iſolierung Großbri Die auf den Stichtag des 4. Mat berechnete Großhandelsindex funden. Jnsgeſamt ſoll er 8 Kinder hingeſchlachtet haben. Die

tanniens in den Verhandlungen mit den Mächten über eine neue ziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamtes hat gegenüber der Vorwoche um faſchiſtiſchen Zeitungen fordern in Sonderausgaben die ſofortige
Note an den Außenminiſter der ehemaligen Kantonregierung, 1 Prozent auf 136,7 (134,8) angegogen. Innerhalb der Agrarſtoffe, Hinrichtung dieſes Kindermörders durch Erſchießen. Er ſoll als
Tſchen, und in den von Chamberlain angegebenen Gründen die um 24 Prozent auf 137,8 (134,6) angezogen haben, ſind vor Erſter die Wiedereinführung der Todesſtrafe in Jtalien fühlen.
ſelbſt wird geſucht werden müſſen. Chamberlain erinnerte zunächſt allem die Preiſe für Getreide und Kartoffeln geſtiegen, während
an die FünfmächteNote an Tſchen und ſtellte feſt, daß die Antwort diejenigen für Vieh nachgegeben haben. Die Kolonialwaren ſind
note Tſchens unbefriedigend geweſen ſei. Sie ſei den wichtigſten um 0,5 Prozent auf 126,1 (126,8) zurückgegangen. Die Indexzif Reichshanner öchmorz Rot-Gold
Problemen ausgewichen und hätte ſtatt deſſen nur Nebenſäch fer der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren iſt um 0,5 Prozent

e s s enthalten i n De wen wiedergegeben. Seit auf 130,9 und auf 130,7 (130,1) geſtiegen; diejenige der induſtrie e
en Vorgängen in Nanking habe ſich jedoch die Lage in China voll ellen Fertigwaren hat ſi leicht auf 143,6 (143, erhöht. Jm Mo wſtändig geändert. Die einheitliche Süd Regierung exiſtiere nicht enden De Du die cnnehe en dem Halberſtadt. Jungbanner. Am Donnerstag, Abend 8 Uhr. fin

mehr und Tſchen und ſeine Noten präſentieren heute wenig mehr Vormonat mit 1348 (135,0) faſt unverändert. Die IJndexziffer der det ben Kameraden Otto Bollmann, u re Verſamm
als nur ihn und ſeine private Meinung. Er ſpreche Agrarſtoffe iſt um 0,6 Prozent auf 135,2 (136,0), die der Kolonial bung ſtatt Da tig Punkte auf der 5 gesordnung ſtehen, iſt
heute weder für die Freiheitsbewegung Chinas noch für die Kuo waren um 09 auf 126,5 (127, und die der induſtriellen Rohſtoffe Erſcheinen ſämtticher Kameraden unbedingt erforderlich.

mintangpartei. Vor nicht ganz zwei Monaten habe es noch ſo und Halbwaren um 0,3 Prozent auf 129,9 (130,3) zurückgegangen Halberſtadt. Spielerkorps. Morgen Mittwoch abends 348 Uhr
ausgeſehen, als ob die Kuomintangpärtei China vom Norden bis Dagegen hat die Jndexziffer der induſtriellen Fertigwaren um 0,7 treten ſämtliche Kameraden bei Otto Bollmann an. Es iſt Pflicht
zum Süden beherrſche. Der ſiegreiche Vormarſch ſei aber zum Hal auf 143,0 (142,0) angezogen. eines jeden Kameraden, zu erſcheinen.
m nen und was das Wichtigſte ſei, die Kommuniſten und Guter Se t Land Halberſtadt. Achtung! Kameraden der 2. Abteilung (5., 6., 7,

i S e 1 9 5en ſchen Koalgeber ſeien heute in ganz China in Mit Das preußiſche ſtatiſtiſche Lande ant gibt über den Soatenſtand 2 Segirt. Mittwoch. i. Mai abends s Uhr Marſch nach Mahn-
W gera dt n in Preußen für den Anfang Mat (wobei 2 gut und 3 mittel be dorf. Antreten 7.45 Uhr bei Otto Bollmann, Bakenſtraße 63.

ein r. d rn n ne deutet) folgende Ueberſicht: Weizen 2,6 (gegenüber 2,5 Anfang Wernigerode. Die wer Vollverſammlung findet am Freitag
die kommnniſtiſchen Agitatoren ſeien von den chineſiſchen Nationg. Aprit 1927 und 28 Anfang Mai 1925), Roggen 29 (2,7 6zw. 3) den 13. d. Mts. im Monopol. (Gartenſaah. ſtatt. Wegen de

liſten ſelbſt mit einer Strenge beſtraft worden, die keine auswär
tige Macht hätte aufwenden können. Jn Kanton und anderen
Städten ſeien die extremiſtiſchen Organiſationen zurückgewichen und
ihre Führer hingerichtet worden. Die Perſönlichkeiten
in hohen Stellungen, die in Nanking verantwortlich geworden wa
ren, wären mit einer Schnelligkeit und Vollſtändigkeit beſtraft wor
den die kaum erwartet wurde. Eine neue Kuomintangregierung
ſei in Bildung begriffen und die Mäßzigung der Mächte ſei von
dem Wunſche diktiert, dieſe neue oder irgendeine andere Reigerung

Gerſte 2,7 (2,6 bzw. 2,8), Gemenge 2,8 (2,7 bzw. 3,1). Der Stand
der Saaten hat ſich gegen April ein wenig verſchlechtert, jedoch hält
er einen Vergleich mit 1913, bekanntlich einem Rekorderntejahr,
aus.

HimmelsbachSanierung.

der Himmelsbach A.G. zuſammen, die ſich mit der geplanten Still
legung der Himmelsbachſchen Werke, von der über 3000 Arbei
ter und Beamte betroffen werden, beſchäftigte. Nach der Feſtſtel

Am Sonnabend trat in Freiburg die Gläubigerverſammlung

Kreisfeſtes und auch wegen einer Reihe anderer wichtiger Beſchlüſſe
müſſen alle Kameraden beſtimmt erſcheinen.

Wernigerode. Mittwoch abend verſammelt ſich das Spielerkorps
Punkt 8 Uhr am „Monopol“. Das Ueben findet im Freien ſtatt.
Horniſten bringen die Hörner mit.

Oktleben. Am Sonntag, den 15. Mai, abends 8 Uhr, findet beim
Kameraden Richard Ernſt eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Tages
ordnung Jſt das Reichsbanner noch notwendig? Referent: Kreis
leiter Kam. Köhrich-Oſchersleben. 2. Vorſtandswahl. Kameraden,

nicht in ihrer Aufgabe der Schaffung von Ruhe und Ordnung zu
behindern.

Was die Frage der
Rückeroberung der Konzeſſion Hankau

anbelange, ſo habe die britiſche Regierung einem ſolchen Schritte
aus Gründen der Logik und Gerechtigkeit zunächſt ſympathiſch ge
genübergeſtanden, nach reiflicher Ueberlegung habe ſie ſich jedoch
entſchloſſen, einen derartigen Schritt nicht zu tun und ſie hoffe,
daß fie herzu auch in Zukunft nicht genötigt ſein werde. Zuſam
menfaſſend ſtellt Chamberlain die jetzige Chinapolitit Großbritan
niens wie folgt dar: Die britiſche Regiernug habe beſchloſſen, we
der wegen der Vorgänge in Nanking noch wegen der Nichtbefol
gung des Hankauer Abkommens irgendwelche Sanktionen zu unter
nehmen. Sie werde keine neue Note an Tſchen richten,
müſſe ſich jedoch im übrigen volle Handlungsfreiheit für
die Zukunft vorbehalten.

lung, daß bei der Firma große Aufträge bei gewinnbringenden
Preiſen vorliegen, für die leider das Betriebskapital fehlt, wurde
eine Geſellſchaft für Holzhandel G. m. b. H. gegründet. Dieſe Ge
ſellſchaft ſoll mit Hilfe von Banken, die durch Aktiven aus dem
Himmelsbachſchen Beſitz geſichert werden, den Holzeinkauf für die
Himmelsbach A.G. vornehmen. Auf dieſe Weiſe dürfte die be
fürchtete völlige Stillegung wohl vermieden und, ſoweit ſie bereits
durchgeführt iſt, wieder rückgängig gemacht werden.

Kleine Chronik.
Ein Schaffner abgeſtürzt. Am Montag vormittag ſtürzte in

Berlin- Moabit der Schaffner eines Autobuſſes während der
Fahrt ab. Er wollte bei der Fahrt unter einer Bahnüberführung
die Fahrgäſte auf dem Verdeck des Wagens warnen, ſtieß dabei
aber ſelbſt an einen Eiſenträger der Brücke und wurde herabge-
ſchleudert. Seine Verletzungen waren ſo ſchwer, daß er ſofort ins
Krankenhaus überführt werden mußte.

Verhaftung einer Rauſchgifthändlerin. Am Bahnhof Börſe in
Berlin konnte am Sonntag eine Rauſchgifthändlerin aus Düſſel-
dorf feſtgenommen werden, in deren Beſitz ſich noch mehr als ein bzw. deren Vertretung, iſt unbedingt erforderlich.
halbes Pfund friſches Kokain befand. AS.-V. Waſſerfreunde. Morgen Mittwoch, abends 8 Uhr, im

Ein inkernationaler Faſſadenkletterer vor Gericht. Vor einer Vereinslokal Verſammlung. Um 7 Uhr trifft ſich der Vorſtand mit
Berliner Strafkammer gab am Montag der internationale und bei den Technikern an derſelben Stelle. Pünktliches und zahlreiches
den Strafbehörden der alten und neuen Welt wohlbekannte Faſ Erſcheinen wird erwartet.
ſadenkletterer Herbert Sandowski ein Gaſtſpiel. Er hat in Turn und Spork Verein „Freiheit“. Unſere Monats Verſamm
letzter Zeit die Oeffentlichkeit vor allem deshalb beſchäftigt, weil ung findet ausnahmsweiſe Mitiwoch, den 11. Mai, abends 8 Uhr,
ſich bei ihm, als er in ein Berliner Krankenhaus aufgenommen jm Vereinslokal ſtatt. Da ſehr wichtige Fragen zur Debatte ſtehen,
wurde, ein geheimnisvoller Juwelenſchatz im Werte von über iſt das Erſcheinen aller Mitglieder notwendig.
800 000 Mark vorfand. Daraufhin gab er ſich als reicher Juwelen Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode. (Abtlg. Fußball.)
händler aus, aber die Berliner Kriminalpolizei ließ ſich nicht täu Mittwoch, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Vereinslokal.
ſchen. Mit Hilfe der amerikaniſchen Kriminalpolizei wurde San Abtlg. Turner. Mittwoch, den 11. d. Mis., abends 8 Uhr, Vor
dowski entlarvt. Die Juwelen ſtammen zweifelsohne von Ein ſtands und Techniker Sitzung im Gewerkſchaftshaus.
brüchen in Villen amerikaniſcher Millionäre, vor allem in den Bä-

zeigt durch vollgzähliges Erſcheinen euer Jntereſſe.

Soz. Arbeiter Jugend
o e rHalberſtadt. Alle Jugendgenoſſen aus beiden Bezirken nehmen

an der heute abend 8 Uhr ſtattfindenden Probe des Proletariſchen
Sprechchors teil.

Wehrſtedt. Unſer Heimabend findet heute Dienstag ſtatt. Am
Donnerstag beteiligen wir uns am Sportabend der Halhberſtädter
Jugend von 6——8 Uhr Sportplatz Spiegelsberge und am Freitag
abend am Spaziergang.

t Im norwegiſchen Parlament wurde der Beitrag Norwegens
zum Völkerbund mit allen bürgerlichen Stimmen gegen die Stim
men der Arbeiterpartei und der Kommuniſten angenommen. Bis
her hatte die ſozialdemokratiſche Fraktion für die Bewil
ligung dieſes Beitrages geſtimmt, da aber die Abgeordneten der
alten Arbeiterpartei die Mehrheit in der neuen Vereinigten Frak
tion hilden, fügten ſich die ehemaligen ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten der Abneigung der Axbeiterparteiler gegen den Völker
bund.

Sport.
Arbeiter Sporkkartell Halberſtadt. Heute abend 8 Uhr findet bei

O. Bollmann eine Sitzung zur Aufſtellung des Programms für un
ſere ArbeiterSportwoche ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher techniſchen
Leiter aller Vereine, ſowie der Vorſtände der drei Geſangvereine

Ergebnisloſe Friedensvermiktklung in Rikaragug. General Mon-
cada, der Oberbefehlshaber der liberalen Kräfte in Nikaragua, traf
mit dem Vertreter Covlidges, Simſon, der jetzt verſucht, Frieden
zwiſchen den beiden Parteien zu ſtiften, zuſammen. Die Unter
redung brachte aber keine Einigung, da die Frage des Verbleibens
Diaz' als Präſidenten nicht gelöſt werden konnte.

Gewerkſchaftliches. dern Floridas. Sandowski iſt deshalb in Amerika bereits zu ſie Stadt- Theater vom 10,. bis 13. Mai
Belriebsratswahlen im Berliner Bankgewerbe. Wie uns mit ben Jahren Zuchthaus verurteilt. Es gelang ihm aber dann, nach ngeteilt wird, haben die Berliner Betriebsratswahlen mit einem vol Europa zu flüchten. In Berlin ſelbſt hatte er ſich wegen eines Ein en F c c

len Erfolg der freigewerkſchaftlichen Liſte ihren Abſchluß gefunden. bruches als Faſſadenkletterer zu verantworten. Das Schöffengericht r z f. W r r m Aurt F. bor v n ſeing
die freigewerkſchaftlichen Organiſation, der Allgemeine Verband der hatte ihn zunächſt zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis ver von Peesan en ger Tagen 9 ne e

J Deutſchen Bankangeſtellten verfügt in den hauptſächlichſten Ber urteilt. Als man aber hinter ſein Vorleben kam, legte der Staats hyerelis vo wen Konsdie r een
liner Bankinſtituten nach Abſchluß der Wahlen zuſammen über anwalt Berufung ein. Das Urteil der Strafkammer lautete denn ron Wintorderg ron üütee
83 Betriebsratsſitze. Der Verband hat damit ſeine Ueberlegenheit 1 auch auf zwei Jahre Zuchthaus.



2 L S U c Malz- Eukalyptus-
Bonhbons,

Mittwoch, den II. Mai, abends 8 Uhr Kandis
schwarz und weiß

egenbrobesGarten- Konzert
ausgeführt von der

Kapelle des Ausbildungs-Bat. Infanterie-Regts. 12unter persönlicher Leitung des Herrn Musikmeis ers Penzt- Gelgeneten

Herrliche Jllumination des Gartens en e un
Speziatitäat: ff. Rostbratwürste. gebrauchtes

Eintritt 50 Pfg. Eintritt 50 Pfg. Herren Sabrig h
Einen genubreichen Abend versprechend, ladet ergebenst ein Damen ab 21.

Otto Becke. bei 8. Mk. Anzahlung
Die Konzerte finden jetzt regelmäßig jeden Hittwoeh bestimmt statt. und 1.25 Mk. wöchent

da 52 t im m statt. e lichen Raten abzugeben
r z S Anfragen unt G. 103e e an die Geſchäftsſt. d. Ztg.De S e Ve n t

Sonnabend, den 14. Mai 1927

Großes
Wochenend konzert
der gesamten Militärkapelle auf dem
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Fr. 109. Mittwoch, 11. Mai 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 10. Mai.

Maikäfer, flieg'.
Der Kuckuck ruft im Walde, die Schwalben laſſen ihr langge-

zogenes Zieh, zieh ertönen, die Bäume blühen. Wie iſt die Welt
doch ſchön. Der Mai iſt da. Wer möchte dieſen Freudenreigen der
Natur nicht mitmachen? Da will niemand fehlen. Auch nicht unſer
behäbige, braungedeckelte Freund, unſer Maikäfer. Rechtzeitig hat
er ſich eingeſtellt. Er konnte die Zeit der dunklen und feuchten Erde
nicht mehr abwarten. Er ſehnte ſich nach Sonne, Licht und Wärme.
Und immer wieder ſandte er Boten aus, die das Wetter und den
Nahrungsmittelmarkt prüfen ſollten. Schon früh im Winter kamen
die erſten Kundſchafter zu uns Erſtarrt wurden ſie aufgefunden.
Jmmer wieder kamen ſie, faſt jede Woche. Aber nun haben auch
die noch ängſtlich Zurückgebliebenen Kunde vom Frühling bekom
men, vom Mai. Die Sonne erwärmte die Erde, pochte und lockte.
Und in ganzen Scharen kommen ſie. Am Tage ſchläft die ganze
Geſellſchaft. Es ſind Nachtſchwärmer. Kaum iſt es dunkel ge
worden, kommen ſie angeſurrt. Und dann gehts in luſtigem Hopp
ſaſſa und Heiſſaſſa immer rund um die Straßenlaternen herum,
immer mit dem Kopf gegen die Scheiben. Das ſind auch zu ſonder
bare Dinger. Da drinnen iſt Licht und man kann nicht hin. So
lange geht der Rundflug, bis der Motor nicht mehr kann oder eine
allzu kühne Kurve den dickköpfigen Doppeldecker ins Trudeln bringt.
Dann liegt der Pilot auf dem Rücken und kribbelt und krabbelt mit
den Beinen, als ob es ſonſt was gelte, um ſchnell wieder auf die
Füße zu kommen und von neuem loszubrummen. Aber das gelingt
nicht immer. Kleine Patſchhände faſſen zu und freuen ſich über den
Burrkäfer. Sein neues Heim iſt eine Zigarrenkiſte oder ein Schuh
ſchachtel, vollgeſtopft mit Kaſtanienblättern. Die erſten braunen Ge
ſellen werden gut gehütet. Aber iſt die Kiſte erſt voll, dann werden
nur die ſchönſten behalten, die Kaiſer und Könige mit ihren roten
und rötlichen Köpfen oder die lackſchwarzen Schornſteinfeger. Aber
die Müller uſw., die läßt man wieder fliegen. „Maikäfer flieg!“
Und ſie fliegen auch bald los. Sie haben keine Zeit zu verſäumen.
Mit dem Ablauf des ſchönen Wonnemonats Mai iſt auch ihre Zeit
erfüllt.

Fortſchreitende Elektrifizierung des
Haushalts.

Unerſchwingliche Preiſe Techniſche Fortſchrikte auf der Kölner
Muſtermeſſe Amerikaniſche Konkurrenz.

Wenn man ſich auch darüber klar ſein muß, daß es noch lange
dauern wird, bis auch d. Proletariat von der Elektrifizierung
der Hauswirtſchaft profitieren kann, ſo erſcheint es doch
notwendig, die Entwicklung auf dieſem Gebiet genaueſtens zu ver
folgen.

Des alten Zaubermeiſters Zauberformel, die Goethes Verſen
die Sehnſucht des Altagsmenſchen kündete, von der ſich ewig wie
derholenden Laſt des täglichen Kleinkrams frei zu werden, geht
Schritt für Schritt in Erfüllung. Man braucht kein Zauberlehrling
mehr zu ſein, um den altertümlichen Beſen in ein ſelbſtändig ſchaf
fendes arbeitverrichtendes Weſen zu verwandeln.

Nachdem die elektriſche Kraft den Produktionsprozeß revolutio
niert, die Herrſchaft der Maſchine ſtabiliſiert, den Menſchen nur noch
zum Regulatur des maſchinellen Getriebes gemacht hat, nachdem
ihre Wellen in Bruchteilen von Sekunden mit Nachrichten und Bil-
dern den Weltraum durcheilen hat ſie nun auch den Haushalt ſich
erobert. Zauberbeſen an allen Enden.

Ein Blick in die diesjährige Kölner Muſtermeſſe zeigt

eine Fülle der Wunder der Technik, die im Haushalt revolutio
nierend wirkt. Man ſchneidet elektriſch Wurſt und Schinken, Brot
und Eier, man ſchleift elektriſch man mahlt elektriſch ſeinen Kaffee,
man putzt elektriſch Meſſer und Gabel, man kocht lektriſch, man
plättet elektriſch, man wärmt ſein Waſſer in jeglichem Gefäß elek
triſch. Der Haushalt, die Küche ſind zu einem elektriſchen Labora
torium geworden, die Arbeit darin zu einem Vergnügen.

Die hygieniſche Bedeutung dieſer Revolution des Haus
halts kann kaum überſchätzt werden. Ueberall in der Küche herrſcht
erhöhte Sauberkeit, die gleichbedeutend mit Verminderung der An
ſteckungskeime iſt. Es gibt keine Kohlenoxydgaſe mehr, keine Aſche
eimer. Selbſt der Staub iſt aus allen Winkeln verſchwunden.
Dieſer Wohnungsſtaub, den die Aerzte als den Träger von Mikro
organismen und Erregern ernſter Jnfektionskrankheiten bekämpfen
Er hat in dem Staubſauber ſeinen vernichtenden Todfeind gefunden.
Der Beſen iſt geweſen und mit ihm ſind im modernen Haushalt
Klopfer und Bürſte verſchwunden.

Jn Amerika hat man bereits den kleinen Liliputſtaubſauger kon
ſtruiert, der zum Kleiderausbürſten oder richtiger zum Kleideraus
ſaugen dient. Durch Wiſchen, Klopfen und Bürſten wird, daß weiß
man heute in jedem Haushalt, der Staub im weſentlichen nur auf
gewirbelt und wechſelt ſeinen Platz. Durch den Staubſauger jedoch
wird der Staub wirklich beſeitigt, er wird aufgenommen, wie der
Jnhalt des Staubbeutels bei der jedesmaligen Entleerung beweiſt.
Man iſt erſtaunt, welche Mengen von Staub man ſelbſt bei An
wendung des Apparates in Räumen, die vorher mit allen anderen
Hausgeräten „reingehalten“ wurden, in dem Beutel angeſammelt
findet. Neben dieſer beſſeren Reinigungsmöglichkeit werden bei
Säuberung durch den Staubſauger alle Gegenſtände, wie Teppiche,
Polſtermöbel, Kiſſen uſw. viel mehr geſchont, als durch Klopfen
und Bürſten.

Noch iſt der Preis für dieſe Apparate trotz aller Abzahlungs
ſyſteme für die breiten Maſſen unerſchwinglich. Drum möge ſich die
deutſche Induſtrie warnen laſſen. Nur wenn die ſich an die große
Maſſe der Verbraucher wendet, wird ſie auf die Dauer der amerika
niſchen Konkurrenz gewachſen ſein. Die Spuren der Automobil-

induſtrie ſchrecken. Dr. Carl Prinz.
Der Saatenſtand in Preußen zu Anfang Mai.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Ueberſicht der
Statiſtiſchen Korreſpondenz entnimmt, hat ſich bei der im ganzen
ungünſtigeren Witterung Preußens Saatenſtand gegenüber dem
Vormonat in einigen weſentlichen Punkten verſchlechtert, wenn auch
der allgemeine Eindruck noch als befriedigend. bezeichnet werden
muß. Jmmerhin blieb der Saatenſtand bei Spelz, Klee, Luzernen
und Wieſen der gleiche wie zu Anfang April; dagegen gab er bei
Weizen, Gerſte und Gemenge aus Getreide um 0,1 Punkt, bei
Roggen und Raps ſogar um 0,2 Punkte nach. Gegenüber dem
Vorjahr iſt hiermit der diesjährige Saatenſtand noch als recht gün

dieſemſtig zu bezeichnen. Die Umpflügungen halten ſich in

des täglichen Bedarfs für Behörden, Hand
werker, Kaufleute und Vereine liefert ſauber,
geſchmackvoll und preiswert die Druckerei der

Harzer Volksſtimme

Jahre, abgeſehen vom Roggen, in engeren Grenzen als 1926. Ein
verhältnismäßig geringer Bruchteil der Winterſaat iſt ausgewintert,
woran weniger der Froſt als die Näſſe ſchuld ſind. An Schädi
gungen iſt in erſter Linie das Hochwaſſer zu nennen; im übrigen
ſcheint die Landwirtſchaft von pflanzlichen und tieriſchen Schäd
lingen ziemlich verſchont geblieben zu ſein. Der Weidegang iſt
durch die Witterung durchweg verzögert worden; die Frühjahrs-
beſtellungen ſind bei der naßkalten Witterung ſtärker im Rückſtand
als in normalen Jahren. Wo die Saaten nicht überhaupt noch ſehr
im Rückſtand ſind, wird über gutes Aufgehen berichtet. Das
Arbeiterangebot wird im Oſten des Staates meiſt als normal ge
ſchildert; im Weſten wird über Abwanderung in die Jnduſtrie ge
klagt.

Wichkig für Auswanderer nach den Vereinigken Staaten.
Oeffnung der Warteliſte für das Quotajahr 1927-28. Vom amerika
niſchen Konſulat in Leipzig wird uns geſchrieben: Die Warteliſte
für Viſum-Antragſteller aus dem Leipziger Konſulatsbezirk (Kreis
hauptmannſchaft Leipzig, Provinz Sachſen, Groß-Thüringen, An
halt) die während des kommenden Quotajahres (1. Juli 1927 bis 30.
Juni 1928) nach den Vereinigten Staaten auszuwandern gedenken,
wird für Neueintragungen Montag, den 16. Mai 1927, geöffnet. Es
werden keinesfalls Anträge vor dieſem Termin entgegengenommen.
Diejenigen, die bereits im Beſitze von Regiſtrierungsnummern ſind,
werden automatiſch auf die neue Warteliſte geſetzt und brauchen
bei dem Amerikaniſchen Konſulat in Leipzig keinen Antrag wieder
zu ſtellen. Falls ſich jemand zweimal eintragen läßt, wird nur der
letzte Antrag berückſichtigt. Ferner werden nur ſolche Anmeldungen
anerkannt, die auf den vorgeſchriebenen Formularen eingereicht
werden. Dieſe Vordrucke ſind bei den Schiffahrtsagenten oder gegen
Einſendung eines adreſſierten Freiumſchlages bei dem Amerika-
niſchen Konſulat, Leipzig, Otto Schillſtraße 1, erhältlich. Dieſe For
mulare müſſen genaueſtens ausgefüllt und deutlich geſchrieben

am oder nach dem 16. Mai d. Js. per Poſt an das Konſulat
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Leipzig, eingeſandt wer
den. Es wird ausdrücklich betont, daß nur ſolche Regiſtrierungsan-
träge Berückſichtigung finden, die durch die Poſt im Briefumſchlag
mit dem üblichen Poſtſtempel verſehen hier eingehen. Der Empfang
wird innerhalb 30 Tagen beſtätigt. Gleichzeitig wird dann dem An
tragſteller ſeine Regiſtrierungsnummer und der Termin mitgeteilt,
wann er ungefähr mit der endgültigen Erledigung ſeines ViſumAn
trages rechnen kann. Der Empfang einer Regiſtrierungsnummer
gewährleiſtet die Eintragung des Antragſtellers in die Warteliſte
Wer alſo keine Regiſtrierungsnummer hat, iſt infolgedeſſen noch
nicht in die Warteliſte eingetragen. Nachdem der Name eines An
tragſtellers in die Warteliſte eingetragen iſt, muß derſelbe warken,
(in den meiſten Fällen mehrere Monate), bis er an der Reihe iſt;
denn die Regiſtrierungsanträge werden genau in der
des Poſteingangs bearbeitet. Erſt wenn der Antraaſteller an derReihe iſt, werden ſeine Papiere durch das Konſulat Mhgeſordett

und es dürften keinesfalls Papiere unaufgefordert an das Amerika
niſche Konſulat, Leipzig, geſandt werden. Sie würden doch nur un-
geprüft auf Koſten und Gefahr des Abſenders zurückgehen. Vor
ſtehende Auskunft bezieht ſich nur auf Anträgſteller, die zur deut
ſchen Quota gerechnet werden, d. h. Perſonen, die innerhalb der
jetzigen Grenze Deutſchlands geboren ſind

Geſellſchaftsfahrken zu Pfingſten. Nach Mitteilung der Preſſe
ſtelle der Reichsbahndirektion. Magdeburg muß mit Rückſicht auf
den zu erwartenden ſtarken Pfingſtverkehr die Fahrpreisermäßi
gung für Reifen größerer Geſellſchaften (Geſellſchaftsfahrten) in der
Zeit vom 4. bis 6. Juni 1927 ausgeſchloſſen werden. Anträge auf
Geſtellung von Gefellſchaftsſonderzügen können ebenfalls nicht be
rückſichtigt werden

Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hans Schulze.

13. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Während der alte Mann mit der gemeſſenen Vornehmheit eines

enterbten Marquis die Taſſen aufſetzte und den Mokka einſchenkte,
gingen ihre Blicke in ſtolzer Befriedigung immer wieder durch den
wundervollen Raum, in dem ſie bald ganz als rechtmäßige und un
umſtrittene Herrin zu ſchalten hoffte.

Durch die große Glastür der Terraſſe kam zuweilen ein lauer
Luftzug und ſtrich ihr wie mit liebkoſenden Händen über das heiße
Geſicht.

Jrgendwo in einer Nachbarvilla klagte eine Geige eine zärtlich-
ſcheue Melodie.

Dann wieder Stille.
Nur der Springbrunnen im Grunde des Parkes rauſchte mit

leiſen Plätſcherlauten, daß es wie eine duftige Melodie unabläſſig
durch das große Schweigen der ſinkenden Frühnacht zitterte.

„Jch danke Jhnen für den heutigen Abend, liebe Marion!“
nähm jetzt Herr Brown das Wort und zerteilte mit einer mächtigen
Gebärde die Rauchfahnen ſeiner Zigarre „Jch ſehe darin einen
Beweis Jhres Vertrauens in unſere gemeinſame Zukunft, die ja
durch unſere eheliche Verbindung ſchon bald ihre letzte Krönung er
halten ſoll. Leider muß ich Jhnen aber gerade zu dieſem Punkt
heute noch eine ſehr bedauerliche Mitteilung machen, die vielleicht
eine recht unliebſame Verzögerung unſerer Abſichten bedeutet!“

Marion hob den Kopf.
Warum handelt es ſich denn ſchon wieder?“
„Um Herrn Baron von Wehrſtädt, den Sie mir ja ſelbſt in der

Scheidungsangelegenheit empfohlen hatten. Jch habe ſein Engage
ment, wenn ich mich einmal ganz kaufmänniſch ausdrücken darf,
von vornherein etwas ſkeptiſch beurteilt, und es macht jetzt faſt
den Eindruck, als ob ich damit Recht behalten ſoll. Herr von Wehr-
ſtädt hat übrigens die Abſicht, mich heute Abend noch einmal auf
zuſuchen!“

„Heute Abend?“
Eine Falte des Unmuts erſchien zwiſchen den fein gezeichneten

Brauen des jungen Mädchens.
„Jch mache das ſelbſtverſtändlich ganz von Jhnen abhängig?“

beeilte ſich der Amerikaner zu verſichern. „Der Baron hat heute
Nachmittag in meiner Abweſenheit von Berlin aus angerufen und
mir ſeinen Beſuch durch Martin für die neunte Abendſtunde in
Ausſicht geſtellt!“

Marion dachte ein paar Augenblicke nach.
„Wenn Sie es für wichtig halten, Herrn von Wehrſtädt heute

hoch zu empfangen, ſo gedulde ich mich natürlich für dieſe halbe
Stunde. Darf ich übrigens fragen, was ihn hierher führt?“

„Gewiß, liebes Kind! Kurz herausgeſagt: Herr von Wehrſtädt
verſucht, unſeren Vertrag zu widerrufen. Kaum 14 Tage, nachdem

er ſeine Anzahlung erhalten hat. Es ſchien mir ſchon verdächtig,
daß er ſeinen Diener Franz, den ich inzwiſchen ja auf ihren Rat
hin zu ſeiner Beobachtung in meine eigenen Dienſte genommen
habe, ſo kurzer Hand wieder aus Groß-Rauſen zurückſchickte. Nun
hat ein Brief, den ich heute früh erhalten habe, die Sachlage wei-
ter geklärt. Derr Herr Baron ſcheint mir auf dem Lande eine mo-
raliſche Wandlung durchgemacht zu haben und poſiert jetzt wieder
als Kavalier und Edelmann. Das heißt, er iſt einfach vor den
ſchönen Augen meiner Frau ſchwach geworden!“

Er hatte bei den letzten Worten die elektriſche Tiſchlampe an
gedreht und faltete ein Briefblatt bedächtig auseinander.

„Herr von Wehrſtädt ſchreibt folgendermaßen:
Herrn John Frank Brown

BerlinGrunewald.
Hierdurch teile ich Jhnen mit, daß ich von dem mit Jhnen

am 8. dieſes Monats eingegangnenen Vertrag wieder zurück
trete. Erſt ſeit meiner Reiſe nach GroßRauſen bin ich mir der
Bedeutung dieſes Abkommens voll bewußt geworden. Jch ver
mag es jedenfalls nicht länger mehr mit meinem Gewiſſen zu
vereinbaren, das Vertrauen Jhrer Frau Gemahlin, die ich hoch
ſchätze und verehre, indirekt weiter zu mißbrauchen. Jch werde
mir erlauben, Jhnen meinen Standpunkt, auch nach der peku
niären Seite hin, mündlich näher auseinanderzuſetzen. Jch
komme morgen Nachmittag nach Berlin und vegbſichtige, Sie
dann gegen Abend perſönlich aufzuſuchen

Ergebenſt
Achim von Wehrſtlädt.“

„Stolz lieb ich den Spanier!“ ſchloß Herr Browa, Marion den
Brief über den Tiſch reichend. „Die Sache klang mir ſchon von
Anfang an etwas romantiſch. Und ſie ſcheint mir jetzt in ein Lie
besidyll mit meiner eigenen Frau auslaufen zu wollen, das ich Eſel
obendrein noch finanziert habe. Ein Glück nur, daß ich über unſer
Abkommen wenigſtens eine ſchriftliche Unterlage beſitze, ſonſt
würde ich dieſem Herrn Baron gegenüber ja vollkommen in der
Luft hängen!“

Ein Schweigen entſtand
Marion war an die Terraſſentür getreten und ſah zu dem hel

len Nachthimmel hinauf.
Ein ängſtvolles Flattern zuckte

pillen.
Was bedeutete dieſer Beſuch?
Niemals hatte ſie ſich ihres Schickſals ſo ganz

ihrer Zukunft bis zu ihres Herzens Ruhe vertraut.
So nahe ihr auch das Glück ſchon ſchien, das große,

Glück, das ihr erſt heute wieder
Herrlichkeit gezeigt hatte.

Unwillkürlich gingen ihre Blicke zu dem Manne am Kamin zu
rück, der der Hüter dieſer Schätze war und der ihr mit ſeinem maſ
ſigen Schulterbau und dem gewaltigen, den Kragen in breitem
Streifen überquellenden Genick trotz ſeines glänzenden Smokings

zuweilen über ihre dunklen Pu

ſicher gefühlt,

gleißende

alle Schätze der Welt und ihre

von Poole in London doch weniger wie ein großer Geldmann er
ſchien.

Jn dieſem Augenblick klang von der Königsallee
ſignal.

Die langen Strahlenfächer zweier Automobillaternen huſchten
geſpenſtiſch zwiſchen den ſchlanken Kiefernſtämmen hindurch, daß
ſie rot und braun aufzuflammen ſchienen, ehe ſie wieder in das
ſamtene Dunkel der Nacht zurücktauchten.

Das verſtummte das ſtählerne Hämmern des Motors;
wohlbekannte Stimme ſprach kurz und befehlend.

Das Auto hielt.
„Jch glaube, Herrn von Wehrſtädt iſt ſoeben gekommen!“ ſagte

Marion, ins Zimmer zurücktretend.
Der Amerikaner erhob ſich.
„Wollen Sie ſo freundlich ſein, und mir ein paar Minuten Ur

laub geben, liebe Marion! Jch werde den Herrn in meinem Ar
beitszimmer ſo ſchnell wie möglich abfertigen!“

„Guten Abend, Herr Brown!“
Mit ein paar raſchen Schritten war Achim näher zu dem mäch

tigen Schreibtiſch herangetreten, hinter dem der Amerikaner wie
hinter einem kleinen Feſtungsbau verſchanzt ſaß.

Das kalte Licht der elektriſchen Lampe lag grell auf ſeinem har
ten Geſicht.

Mit einer knappen Bewegung deutete er auf einen
„Nehmen Sie bitte Platz, Herr Baron!“

„Sie haben mich heute früh mit einem etwas eigenartigen Briefe
überraſcht!“ fuhr er dann nach einer kurzen Pauſe fort. „Und mir
eine mündliche Erläuterung feines Jnhalts in Ausſicht geſtellt
Dürfte ich Sie jetzt wohl um eine kurze Erklärung hierzu bitten.
Meine Zeit iſt beſchränkt. Jch habe Gäſte!“

Achim neigte zuſtimmend den Kopf.
„Jm Grunde habe ich meinen brieflichen Ausführungen nichts

mehr viel hinzuzufügen. Jch möchte Jhnen zunächſt noch einmal
mit allem Nachdruck wiederholen daß ich feſt entſchloſſen bin, von
dieſem gegen eine wehrloſe Frau geplanten Attentat unter allen
Umſtänden wieder zurückzutreten!“

Herr Brown legte ſich gewichtig in ſeinen Stuhl zurück. daß ſeine
geſteifte, weiße Hemdbruſt mit einem ſcharfen Reflex aufleuchtete.

„Jch muß Sie doch dringend bitten, Herr Baron, Jhren Aus
führungen eine Faſſung zu geben, daß ſie weder eine offene noch
eine verſteckte Beleidigung meiner Perſon enthalten!“

Ein hochmütiges Lächeln zuckte um Achims Mund.
„Jch bedauere ebenſo, von meiner Gewohnheit, das Kind ſtets

beim richtigen Namen zu nennen, nicht abgehen zu können. Wenn
Sie die einzig mögliche Charakteriſierung der gegen Jhre Frau Ge
mahlin in Szene geſetzten Aktion als eine Beleidigung empfinden,
ſo tut mir das für Sie aufrichtig leid. Sie ſehen da aber nur Jhr
eigenes Bild im Spiegel!“

(Wortſetzung folgt.)

ein Hupen

eine

Lederſeſſel.



Zuſammenſtoß. Am Sonnabend gegen 8 Uhr abends erfolgte
zwiſchen einem Fuhrwerk und einem Auto uemittelbar beim Leim
hut'ſchen Sägewerk ein Zuſammenſtoß. Das Fuhrwerk wurde am
hinteren Teil ſo ſtark beſchädigt, daß dem Autobeſitzer, der erkannt
iſt, dieſe Ungchtſamkeit ziemlich keuer zu ſtehen kommt.

Eine recht erfreuliche Wahrnehmung. Am Freitag waren
unſere Hausfrauen recht angenehm davon überraſcht, daß faſt in
allen Fleiſcherläden die Waren zum Teil bis zu 20 8 im Preiſe
heruntergegangen waren. Der Geſchäftsinhaber, der hierzu durch
einen günſtigen Einkauf den Anlaß gegeben hat, konnte den Preis
ſogar noch um weitere 10 ſenken und hat damit ein glänzendes
Geſchäft gemacht. Wünſchenswert wäre, daß unſere Hausfrauen
des öfteren ſolche Preisſenkungen beſchert würden. Daß auch die
Natur mit den Menſchen ein Einſehen hat, bewies die überaus
große Fülle des Wochenmarktes. Recht angenehm fiel die reiche
Beſchickung des Marktes mit Blumen auf. Auch die Marktpreiſe
bewegten ſich auf der abſteigenden Linie. Ebenfalls hat die Ar
beitsloſigkeit in merkbarer Weiſe abgenommen. Wenn auch für
einen Teil der Erdarbeiter die 13 Wochen Notſtandsarbeit in dieſen
Tagen zu Ende gegangen ſind, hat dafür ein anderer Teil die Arbeit
wieder aufnehmen können. Hierdurch iſt der Arbeitsmarkt nicht
belaſtet. Der anziehende Wirtſchaftsmarkt durfte unſeren Leſern
Gelegenheit geben, agitatoriſch für Preſſe, Partei und Gewerkſchaft
ebenfalls in erhöhtem Maße tätig zu ſein.

Jn dem Standesamisbezirk der Stadt Wernigerode ſind in
der Zeit vom 29. April bis 5. Mai er. 6 Kinder geboren und zwei
Ehen wurden geſchloſſen. Geſtorben ſind: Ehefrau Sophie Papen

dieck geb. Weller, 48 J., Ehefrau Anna Marquardt geb. Timpe,
49 J., Schulvorſteherin i. R. Clara Hübener, 81 J., Ehefrau Wil
helmine Ahrend geb. Körber, 70 J., Elſe Marſig, 31 Sid.

Heffenkliche Mieterverſammlung. Der Deutſche Mieterbund,
Dresdener Richtung, hielt im Kurhausſall eine öffentliche Mieter
verſammlung ab. Ueber die „mieterpolitiſche Lage ſprach der
Bundesvorſitzende Herrmann Dresden. Den Baugenoſſenſchaften

gebührt das Verdienſt, ſchon in der Vorkriegszeit für geſunde Woh
nungen geſorgt zu haben. Neben der Wohnungsnot der Vorkriegs
zeit, hatten wir auch die Mietrechtsnot. Unbeſehen wurden alle
Mietverträge damals unterſchrieben, gleichviel was darin ſtand. Die
bodenreformeriſchen Beſtrebungen der Mietervereine haben es er
möglicht, die Mieten geſetzlich feſtzulegen. 15 Prozent der Haus
miete waren nach den Errechnungen der Hausbeſitzer, Mieter und
Behörden erforderlich, um die Hauswirtſchaft aufrecht zu erhalten.
Dagegen mußten 85 Prozent der Mieten aufgewendet werden, um
den Zinſendienſt zu bewältigen. Ein ganz ungeſunder Zuſtand.
Der Referent geht denn des Näheren auf das Mieterſchutzgeſetz in
all ſeinen Phaſen ein, dabei feſtſtellend, daß böswillige Mieter
durchaus kein Recht auf dieſen Schutz haben. Die Hirtſieferverord-
nung hat ja auch die Mieter beſonders der gewerblichen Räume le
bendig gemacht. Wenn die Mietervereine ſich nicht ganz beſonders
der mißhandelten Rechte ihrer Mitglieder angenommen hätten.
dann wären keine reichsgeſetzlichen Regelungen eingeleitet worden.

Wenn nun am 30. Juni d. Js. die Schutzgeſetze ablaufen, was
ſoll dann werden? Wenn die Parlamente da nicht nergiſch ein
greifen, ſteht zu befürchten, daß Deutſchland in eine zweite Revolu
tion gerät. Die Wirtſchaftspartei iſt die mieterfeindlichſte Partei
des deutſchen Reichstages Die Angleichung der Mieten iſt weiter
nichts, als eine gewaltige Heraufſetzung der Mieten. Die Haus
zinsſteuer, die wir verwerfen, iſt z. Zt. erforderlich, um den Woh
nungsbau finanzieren zu können. Fordern müſſen wir im zukünf-
tigen Hauswirtſchaftsgeſetz, daß nach jeder Seite hin die Rechte der
Mieter gewahrt werden. Die Eigenheimbewegung iſt unſer Jdeal,
dem wir nachſtreben müſſen. Der Vorſitzende des Provinzialper
bandes Hannover, Sitz Hildesheim, Herr Buſch, übte Kritik in der
Ausſprache daran, daß in Wernigerode vier Mietervereine beſtehen.
Die weiteren Diskuſſionsredner gehen auf die zur Tagesordnung
ſtehenden Mieterfragen des Näheren ein. Alle ſind ſich einig in dem
Rufe: Mieter wacht auf! Jnterefſant war die Mitteilung, daß die
Mietergruppe Schrader-Wernigerode den Antrag geſtellt hatte, um
Aufnahme in den Mieterbund Dresden, welcher genehmigt worden
ſei. Mit dem Wunſche, den Weg der Arbeitsgemeinſchaft zu be
treten und gemeinſame Intereſſen der Miekter zu vertreten, fand
um 14 Uhr die Verſammlung ihr Ende.

Die Erhebung von Auliegerbeiträgen und die Gemeinden
Nach S 15 des Baufluchtliniengeſetzes können die Straßenbaukoſten
voll auf die Anlieger umgelegt werden. Unter Hinweis auf einen
Entſcheid des Oberverwaltungsgerichts führte ein Abgeordneter der
Wirtſchaftlichen Vereinigung im Preußiſchen Landtag aus, daß die
Anlieger hierdurch in eine äußerſt ſchwierige Lage gerieten; es
wurde daher angeregt. die Gemeinden anzuweiſen. die Erhebung
von Anliegerbeiträgen bei dem unker Zwangswirtſchaft ſtehenden
Hausbeſitz auszufetzen oder mindeſtens bis zur Beſfeitigung der
Zwangs wirtſchaft zinslos zu ſtunden. Wie der Amtliche Priu
ßiſche Preſſedienſt der Antwort des Preußiſchen Jnnenminiſers
entnimmt, iſt das Staatsminiſterium nicht in der Lage, an die Ge
meinden eine Anweiſung in dem angeregten Sinne zu erlaſſen

Orksausſchuß der Gewerkſchäften. Am Montag abend fand
die allmonatliche Sitzung des Ortsausſchuſſes ſtatt. Unter Geſchäft
lichem teilt Koll. Otto unter Heiterkeit der Anweſenden mit, daß mit
einem anonymen Schreiben ein Stahlhelmabzeichen eingegangen
ſei, wegen der Verwendung der Oſtermeyer' ſchen Kapelle. Vom
Frühlingsfeſt iſt dem Ortsausſchuß ein vorläufiger Ueberſchuß
überwieſen worden. Einige Geſchäftsleute haben den Aus
hang der Plakate abgelehnt. Zur Maifeier wird feſtgeſtellt, daß
die Beteiligung hätte größer ſein können, weil der 1. Mai auf einen
Sonntag ſiel. Ein Ueberſchuß iſt aller Vorausſicht noch nicht zu
erwarten. Der Landrat wünſcht die Einſetzung eines Ortsaus
ſchuſſes für die Milchverwendung. Der Vorſitzende ſoll in der kom
menden Sitzung hören, was beabſichtigt iſt. Der Einladung zur
Mietertagung konnte infolge Arbeitsüberlaſtung nicht nachgekom
men werden. Die Nachricht der Mieterrechte iſt Sache der Ge
werkſchaften und der politiſchen Parteien. Die Vorſchlagsliſten zum
Arbeitsgericht ſind eingereicht. Als Vorſitzender des Arbeitsgerichts
wird doch ein beamteter Juriſt beſtellt werden, da den Berufsver
bänden ein Vorſchlagsrecht nicht zuſteht. Jn der Ausſprache wird
über die Maifeier geſprochen. Dem Sportklub „Siegfried“ wird
zur Veſchaffung von Geräten der Betrag von 20 üherwieſen. Zur
Preſſefrage nimmt Gen. Steigerwald Stellung und wünſcht beſſere
Unterſtützung der „Harzer Volksſtimme“ durch die Gewerkſchaften.
Jn der Ausſprache kommt zum Ausdruck, daß unſere Arbeiterſchaft
mehr Solidarität in dieſer Hinſicht üben muß. Gewünſcht wird eine
noch weitere Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe. Die Ab
rechnung vom 1. Huartal 1927 ſchließt mit einer Einnahme von
960.96 und Ausgabe von 268.20 verbleibt alſo ein Kaſſen
beſtand von 692.76 Die Repiſoren beantragen Entlaſtung, die
erteilt wird. Der Beſchluß betr. Extrabeitrag für das Gewerk
ſchaftshaus, wird nach Lage der Dinge aufgehoben. Die Organiſa
tionen haben die Pflicht, ihre Anteile voll einzuzahlen.

Feſtſtellung der Wohnungſuchenden. In der heutigen Num
mer unſerer Zeitung befindet ſich eine Bekanntmachung des Magi
ſtrats betreffend die Feſtſtellung der Wohnungſuchenden am 16.

wird nicht gefpielt, ſondern geleht.

Mai. Wir weiſen hierdurch ganz beſonders auf dieſe Verordnung
hin und erſuchen die Wohnungsſuchenden, ſich aus dem Nikolai
Hoſpital die Meldebogen in der bezeichneten Zeit abzuholen und
ausgefüllt im Wohnungsamt zurückzugeben. Wer als Wohnungs
ſuchender die Ausfüllung der Meldebogen unterläßt, kann aus der
Liſte der Wohnungſuchenden geſtrichen werden.

In den Schloß-Lichtſpielen läuft Dienstag, Mittwoch und
Donnerstag eine Verfilmung des Herzog'ſchen Romans „Das Le
benslied“. Eine flatte, lebendige Handlung rollt vor unſeren Augen
ab. Viele Prominente des Films wirken mit und geben ſo dem
Bildſtreifen einen beſonderen Reiz. Das Leben und Treiben der
Muſikſchüler zieht an uns vorüber. Die uralte Geſchichte, ſie bleibt
immer neu: Was auf der einen Seite himmelhoch ſtürmt, bleibt
auf der andern unerwidert. Hier Glück und da Entſagung. Erna
Morena gibt der Rolle der beſcheidenen und entſagenden Schweſter
Wahrheit und Leben. Ausgezeichnet iſt die Rolle des kleinen dicken
und lebendigen Leder-engros Händlers Bettermann. Dieſe Rolle

Hier iſt keine ſchauſpieleriſche
Geſte mehr, ſonder nur reines, menſchliches Leben. Es wirken u. a.
mit Carl de Vogt, Theodor Loos, Adolf Klein, Helga Thomas
uſw. Jm Beiprogramm gibt es ein recht vorzügliches Luſtſpiel
„Rameo und Julia“, ferner „Frohe Fahrten in einem Faltbvot“
und die Deulig-Wochenſchau bei vornehmſter Künſtlermuſik der
Kapelle Steinbrecher. Jugendliche haben zur 6 Uhr Vorſtellung
Zutritt. Die Vorſtellungen beginnen um 6 und halb 9 Uhr. Ein
ſehr zu empfehlender Spielplan

Nachworkt zur Miekertagung. Jn aller Stille bereiten die
Mietervereine die kommenden Wahlen vor. Bei allen Zuſammen
künften werden die politiſchen Parteien der größten Rückſichtsloſig-
keit gegen die Mieter bezichtigt. Alles Heil glauben die leitenden
Männer nur von einer reinen Mieterliſte, welche von den Mieter
organiſakionen aufgeſtellt werden, zu erwarten. Jn der Praxis
bedeutet das nichts anderes als die Rechtskoalition ſtärken. Für
unſere Parteigenoſſen in den Mietervereinen gilt es deshalb, zeitig
gegen dieſes Treiben aufzutreten, damit nicht unter dieſer verkapp
ten Form die Mieterintereſſen hintenangeſetzt werden.

Aus Jlſenburg.
(Maifeier.) Unſere diesjährige Maifeier nahm einen ſehr

guten Verlauf. Der Fackelzug am Sonnabend abend wies eine
ſtarke Beteiligung auf. Die Feſtverſammlung ſelbſt am 1. Mai
nachmittags konnte noch beſſer beſucht ſein. Der Redner Genoſſe
Schmidt vom Z3DA. Halle wies auf die Bedeutung des 1. Mai hin.
Zu Beginn ſang der Arbeiter-Geſangverein einige Lieder, ebenfalls
wurden mehrere Lieder nachher vorgetragen. Abends fanden bei
faſt überfülltem Saale allerlei Darhietungen ſtatt. Auch der Frauen
chor wirkte abends unter der bewährten Leitung von Gen. Lehrer
Lippelt mit, ſodaß Jlſenburg wieder eine ſehr gut verlaufene Mai
feier erlebte.

(SPD.) Unſere Quartalsabrechnung hat gezeigt, daß es mit
der Partei in Jlſenburg wieder vorwärts geht. Es ſoll darum zum
Donnerstag, den 12. Mai, abends 814 Uhr, eine Mitgliederver
ſammlung ſtattfinden, um Wege und Ziele zu beraten, wie die Ent
wicklung wirkungsvoll auszubauen iſt. Zum Bericht über den Be
zirksparteitag wird Gen. Schütte-Halberſtadt erſcheinen. Es iſt
daher notwendig, daß alle Mitglieder am Donnerstag abend im Lin
denhof erſcheinen.

Aus Halberſtadt.
Der Himmelsſchreiber über Halberſtadt.

Erſt in dieſen Tagen ging durch die Preſſe die Nachricht, daß
man eine neue Art von Reklame erfunden hat, nämlich eine Re
klame per Flugzeug, die an den Himmel geſchrieben wird. Die
Flugzeuge ſteigen in beträchtlicher Höhe und ſchreiben mittels Che
mikolien, die ausgeſtoßen werden, die Reklameſchrift in kilometer-
hohen Buchſtaben an das Firmament. Der Erfinder dieſer Him
melsſchrift iſt von dem Major Sapage, deſſen Bildnis wir weiter
unten bringen.

Der Mann, der auf den Himmel ſchreibk.

Major Savage, der Erfin
Geſtern nun erſchien dieſer Himmelsſchreiber nun auch über

Halberſtadt. Am Nachmittag gegen 6.30 Uhr bot ſich den Halber
ſtädtern ein ſehr intereſſantes Schauſpiel. Wie von Geiſterhand
geſchrieben, erſchien am blauen Himmel in etwa 4000 Meter Höhe
in rieſenhaften Buchſtaben das Wort Perſil. Ueberall auf Stra
ßen und Plätzan ſammelten ſich Gruppen von Menſchen an, um die
neue Himmelsbotſchaft zu entziffern. Ein Flieger, deſſen Maſchine
dicke weiße Rauchwolken herausſtieß, zeichnete die Buchſtaben in
den blauen Himmel ein. Etwa eine Viertelſtunde lang blieh das
Wort Perſil deutlich lesbar, bis es ſich dann langſam in den blauen
Aether auflöſte. Es handelte ſich, wie uns von fachmänniſcher
Seite mitgeteilt wird, um ein ſtarkmotoriges, wendiges Flugzeug,
eine engliſche de HavilandMaſchine, die der Pilot Lingham lenkte
und etwa 500 Kilo Chemikalien mit ſich führte, die ſich durch eine
ſinnreiche Vorrichtung beim Abblaſen durch die heiße Luft des Mo
jors in ſichtbares Gas perwandeln. Das Abblaſen wird durch ein
Ventil vom Führer reguliert, der dabei die Buchſtaben in Spiegel
ſchrift fliegen muß, alſo von unten noch oben ſchreibt. Das Jnter
eſſanteſte war wohl an dieſem Schauſpiel, mit welcher Geſchwindig
keit und Genauigkeit der Flieger die Buchſtaben an das Firmament
malte. Buchſtabe für Buchſtabe entſtand in rieſigen Letiern der
Name des allhekannten Waſchmittels Perſil. Die Firma Henkel

in. Co. in Düſſeldorf unterhält augenblicklich fünf ſolcher Flug
zeuge für die neuartige und wirkungsvolle Reklame. Der Apparat
der geſtern nach hier kam, war am ſelben Tage ſchon in Magde
burg, Deſſau, Bernburg geweſen und flog wiederum nach Magde
burg zurück. Intereſſieren dürfte noch die Mitteilung daß in einer
Sekunde zirka 8000 Kubikmeter Rauch entwickelt werden, eine für
normale Begriffe kaum vorſtellbare Menge, die aber etwas ver
ſtändlicher wird, wenn man die Größe der Buchſtaben bedenkt und
die Geſchwindigkeit, mit der das Flugzeug ſeinen Weg nimmt. Die
durchſchnittliche Stundengeſchwindigkeit beträgt 160 Kilometer, und
beim Schreiben der nach unten führenden Abſtriche des Wortes
wird ſogar eine Geſchwindigkeit von 200 Kilometer erreicht. Die
Buchſtaben P und ſind 114 Kilometer, die kleinen etwa 1 Kilo
meter hoch, und das ganze Wort Perſil hat, von vorn bis hinten
gemeſſen, eine Länge von 7000 Metern. Es ſind natürlich beſon
ders geſchickte Flieger, die dieſe Aufgabe erfüllen können.

Grundlage für dieſe neue Reklame iſt ein blauer, klarer Him
mel. Sie eröffnet allerlei ergötzliche Perſpektiven. Wie lange
mag es noch dauern und der ganze Himmel ſteht voller Reklamen
So wird alſo auch der Eingang zu den paradieſiſchen Gefilden
künftig genau ſo bunt mit Anpreiſungen überſchüttet ſein, wie der
Weg zu den irdiſchen Vergnügungen. Daß uns der ſchöne Früh
lingshimmel mit Rauchſchrift verziert wird, iſt gerade kein Vor
zug. Wir haben aber den Troſt, daß Perſil, ſo gut und bewährt
es auch als Waſchmittel iſt, den Himmel doch noch nicht klar und
rein machen kann.

Neue Wege des Rundfunks.
Unſer Halberſtädter Radio Ckub, der ſich unter Führung ſeines

hochverdienten Leiters, Profeſſor Schäffer, mit gutem Erfolge
um die Populariſterung der Radiobaſtelei bemüht, veranſtaltete
geſtern abend im Wehrſtedt'ſchen Saale einen Vortragsabend über
die Entwicklung der Sendung und Empfangsgeräte von Marconi
bis zum „Rheiniſchen Fünfer“. An der Hand zahlreicher Lichtbilder
erklärte Profeſſor Schäffer, wie durch praktiſche Arbeit in den letz
ten 30 Jahren, ſeitdem Marconi 1896 die erſten Verſuche mit der
drahtloſen Telegraphie machte, die ſchnelle Verbeſſerung des geſam
ten Rundfunks vor ſich gegangen iſt. Jhren Ausgangspunkt fanden
die Darlegungen in der eingehenden Schilderung des neueſten
Empfangsgerätes, welches unter dem Namen „Rheiniſcher
Fünfer“ (ſo genannt, weil die Schaltung aus dem Rheinlande
ſtammt), den Funkbaſtlern bekannt ift. Es handelt ſich um einen
FünfröhrenApparat, der alle Vorzüge der bisherigen Entwicklung
in ſich ſchließt. Nach dem mit Beifall aufgenommenem Vortrage
wurde der von Herrn Jürgens in den Werkſtätten der hieſigen
Firma Neuhäuſer erbaute Apparat vorgeführt. Obwohl das Wehr-
ſtedtſche Lokal für Rundfunkverſuche nicht beſonders geeignet iſt,
weil am Fiſchmarkt durch elektriſche Bahnen zupiel Störüngen ver
urſacht werden, klang der Apparat außerordentlich ſtark und in An
betracht der Witterung auch verhältnismäßig rein. An Stellen, wo
der Empfang nicht durch elektriſche Gegenwirkungen beeinträchtigt
wird, und namentlich bei Wetterverhältniſſen, die dem Rundfunk
dienlicher ſind als warme. trockene Witterung, muß der „Rheiniſche
Fünfer“ ganz beſondere Wirkungen erzielen. Ein Hauptvorzug des
Apparates beſteht auch darin, daß er mit weſentlich geringeren Mit
teln herzuſtellen iſt als andere Apparate von gleicher Größe. Die
Herſtellungskoſten einſchließlich der Röhren ſollen ſich auf etwa 93
Mark belaufen. Wer ſich für dieſes neue Empfangsgerät beſonders
intereſſiert, hat Gelegenheit, es bei der Firma Neuhäuſer, Hars
leberſtraße, täglich zu beſichtigen.

Der übrige Teil des Abends galt außer Belehrungen über Ver
meidung ſtörender Rückkoppelungen der Antennenfrage. Dieſe
iſt für die weitere Entwicklung des Rundfunks von größter Bedeu
tung. Ohne Hochantenne iſt an Orten, wo ſich kein Sender befindet,
ein geregelter Empfang nicht möglich. Sogenannte Rahmenanten
nen, die innerhalb des Hauſes aufgeſtellt werden, erfüllen ihren
Zweck lediglich an Orten, wo ſich ein Sender befindet. Alle anderen
Orte ſind auf Hochantennen angewieſen. Nun wird von behördlicher
Seite, die in ihren unteren Organen nicht allgemein von der
Kulturaufgabe des Rundfunks überzeugt iſt, ein Feldzug gegen die
Hochantennen geführt. insbeſondere die, welche über die Straße ge
zogen werden. Man iſt der Meinung, daß durch einen einfachen
0.5 mm ſtarken Draht, der mit bloßem Auge kaum ſichibar iſt, das
Straßenbild verſchandelt wird. Gegenüber der Telegraphie hat man
bisher ſolche Bedenken nicht gehabt. Der Leiter des Radio-Clubs,
der in dieſer Frage auch als Sachverſtändiger gehört wurde, iſt der
Meinung. daß die Doppelantennen mit ſchwebenden Querſtützen
ohne weiteres nach der Straße zu verboten werden könnten, daß
aber die Antennen mit einfachem Draht das Straßenbild nicht ver
unzieren und aus dem Grunde weiter geſtattet werden müſſen.

Wir haben gegenwärtig in Deutſchland 1,6 Millionen Rundfunk
teilnehmer, die mindeſtens 8 Millionen Perſonen in Deutſchland
Unterhaltung, Bildung und Belehrung vermitteln. Die 8 Millionen
Intereſſenten dürfen erwarten, daß eine ſolch bedeutſame Sache, wie

es der Rundfunk iſt, nicht durch kleinliche Bedenken geſtört werden
darf. Es wurde in der Verſammlung deshalb bekanntgegeben, daß
der RadioClub, der hier in Halberſtadt die Intereſſen von 600
Rundfunkteilnehmern vertritt, ſich dieſes Kampfes gegen engſtirnige
Behördenanſichten beſonders annimmt. Profeſſor Schäffer hatte im
Anfang ſeiner Ausführungen beſonders darauf hingewieſen, daß das
preußiſche Miniſterium des Jnnern von der großen Bedeutung des
Rundfunks vollkommen überzeugt ſei und auch in dieſem Sinne
wirke, daß aber die unteren Organe den guten Geiſt leider oft in
ſein Gegenteil verkehren. Die Radioſache verdient in Tat die
größte Förderung, denn ſie iſt eine Kulturangelegenheit von welt
umſpannender Bedeutung.

der

Stadttheater. Heute Dienstag wird zum letzten Male dir
Operette „Annelieſe von Deſſau“ gegeben, Mittwoch zum vorletzten
Male die Operette „Die Tereſing“. Für Donnerstag iſt noch einmal
die Komödie „Auktion der Tugend von Lütge angeſetzt, am Freitag
verabſchiedet ſich das Schauſpielperſongk in Jbſens „Valksfeind“
Sonnabend als letzte Vorſtellung „Die Tereſina“; mit dieſer Auf
führung ſchließt die Spielzeit 1926-27 ab.

Jugendpflege im Landkreiſe Für die Jugendvereine des Land
kreiſes Halberſtadt findet am 21. und 22. Mai d. Js. ein Lehrgang
für Wanderführer und -führerinnen in der Jugendherberge „Mittel
elbe“, Braunlage ſtatt. Den Teilnehmern werden freie Eiſenbahn
fahrt, Verpflegung und Unterkunft in der Jugendherberge gewährt.
Von jedem Verein ſoll in der Regel nur ein Teilnehmer zugelaſſen
werden. Die Zahl der Teilnehmer iſt auf 30 beſchränkt. Die Zu-
laſſungen erfolgen in der Rethenfolge der Anmeldungen. Dieſe ſind
zu richten bis 15. Mai an den Kreisjugendpfleger Roſemeyer in
Derenburg.

Die ſtädt. Badeganſtall in der letzten Woche. In der ſtädtiſchen
Badeanſtalt wurden in der Woche vom Montag, den 2. Mai 1927
bis einſchl. Sonnabend, den 7. Mai 2689 Schwimmbäder, 692 Wan
nenbäder, 96 ruſſ.röm. Bäder, 38 elektr. Lichtbäder, 929 Brauſe
bäder, zuſammen 4444 Bäder verahreicht,



Aus Oſterwieck.
(Schrebergärtner.) Jn der ſehr gut beſuchten Monats

verſammlung des hieſigen Schrebergartenvereins hielt der techniſche
Leiter Gärtner Hermann Röhl einen ſehr lehrreichen Vortrag über
„Bearbeitung, Ausſaat und Bepflanzung des Schrebergartens. Es
iſt nur zu bedauern, daß die Mitglieder hierzu nicht reſtlos er
ſchienen waren, denn derartige Vorträge müſſen das Intereſſe aller
erwecken, damit eine rationelle Bearbeitung der Gärten Platz greift,
Der Vorſtand erwartet für die in Zukunft geplanten Veranſtaltun
gen, wie Lichtbildervorträge, Ausſtellungen uſw. eine rege Be
teiligung. Unter Verſchiedenes wurde gerügt, daß die Jnſtandhal
tung einzelner Gärten ſehr zu wünſchen übrig läßt und die Wege
nicht in Ordnung ſind. Hier muß unbedingt Wandel geſchaffen wer
den. An Stelle des bisherigen Vorſitzenden, der ſein Amt nieder
gelegt hat, wurde der Gartenfreund Wilh Diederich gewählt.

(CLauben-Einbruch.) Die in unſrer Stadt immer noch
jeder wirklich ſchützenden Umzäunung entbehrenden Schrebergarten
parzellen ſollten gerade deshalb dem Schutze aller einpfohlen ſein.
Dem iſt leider nicht ſo, denn in der Anlage am Schützenkrug wurde
ein neuer Einbruch verübt. Es wurden nicht nur Gerätſchaften ge
ſtohlen, ſondern auch der Anſtrich der Laube wurde verhunzt. Demi
nach ſcheint auch ein Racheakt vorzuliegen.

(Alte Häuſer im neuen Gewande.) Wieder ſind
zwei ſchöne alte Fachwerkbauten in frohen Farben aufgeputzt: das
Haus des Klempnermeiſters Dürſchner, Mittelſtraße (durch Maler-
meiſter Langenſtraß) und jenes des Milchhändlers Finke (Maler-
meiſter Brechmann). Beide Neuausmalungen ſind meiſterhaft aus-
geführt und ſollten auch noch weiteren Hausbeſitzern ein Anſporn
ſein, ein gleiches zu veranlaſſen. Leider leiden auch die ſchönſten
Farben durch die große Staubplage in unſerer Stadt, die durch die
durchraſenden Autos noch erhöht wird. Am letzten Sonnabend iſt
endlich der ſchon lange antiquariſch aufbewahrte ſtädt. Sprengwagen
in Betrieb geſetzt, um den recht trockenen Mai etwas anzufeuüchten.

Sie Stephaniekirchgafſe) war bisher eine ideale
Straße für Schauſpieler, die ſich gemeinſchaftlich vor Beginn der
Vorſtellung „Hals und Beinbruch“ wünſchen. Nun wird dieſe Gaſſe
wirklich neu gepflaſtert, was wohl jeder Beſucher unſeres Gewerk
ſchaftshauſes mit Freuden begrüßen wird.

Gumor auf dem Friedhof.) Wer mit ſtillen Ge
danken unſern ſchönen Friedhof mit dem erhebenden Ausblick auf die
blauen Harzberge beſucht, iſt vielleicht auch mal genötigt, die Be
dürfnisanſtalt (hinter der Leichenhalle) aufzuſuchen. Hier nun hat
jemand allen Ernſtes auf die Wand geſchrieben: „Wer hier die
Wände beſchmiert, dem wächſt die Hand aus dem Grabe! Nun hat
ein anderer in lakoniſcher Kürze darunter geſchrieben: Dann wünſche
ich Dir dasſelbe.

Aus Quedlinburg.
Ein Motorunfalh ereignete ſich an der Ecke Halber

ſtädter und Kaſernenſtraße während der Durchfahrt der Teilnehmer
an der Mitteldeutſchlandfahrt. Ein Motorradfahrer, der auf dem
Rückſitz ſeines Fahrzeuges von einer Dame begleitet wurde, ver
ſuchte, aus Richtung Halberſtadt kommend, mit beträchtlicher Ge
ſchwindigkeit in die Kaſernenſtraße zu gelangen, kam zu weit aus
der Kurve heraus, prallte mit ziemlicher Heftigkeit gegen den Bord-
ſtein und kam ſchwer zu Fall. Beide Fohrer wurden aus ihren
Sitzen geſchleudert und ſchlugen hart auf das Straßenpflaſter auf.
Die Dame blieb zunächſt beſinnungslos liegen. Trotz der Schwere
des Sturzes ſind, wie wir erfahren, die beiden Verunglückten noch
ziemlich glimpflich davongekommen. Während der Führer des Fahr
zeuges mit erheblichen Hautabſchürfungen davonkam, wurde ſeiner
Begleiterin der Daumen ausgekttgelt. Die Verunglückten waren
nicht Teilnehmer der Fahrt „Quer durch Mitteldeutſchland“, ſondern
befanden ſich nur zufällig auf der Fahrtſtrecke.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet) Am Sonn
abendnachmittag machte der hieſige Lehrerperein eine Wanderung
durch die Baumblüte nach Stecklenberg. Dabei kam man auch an
einem kleinen Teich unweit des genannten Ortes vorbei. Eine der
vorderen Gruppen der Wandernden ſah hier zwei Mädchen im Alter
von 7—8 Jahren ganz nahe am Uferrande ſpielen und verwarnte
ſie. Als kurze Zeit ſpäter eine zweite Gruppe der Lehrer an den
Teich kam, ſtand das eine Mädchen hilflos am Waſſer, während das
andere in den Teich gefallen und ſchon unter der Oberfläche ver
ſchwunden war. Herr Rektor Bernert von der hieſigen Boſſeſchule
erkannte die Situation ſofort, ſprang ohne Zögern mit ſämtlichen
Kleidern in den Teich und zog das Mädchen aus dem naſſen Ele
ment. Er hat ſo ein junges Menſchenleben vom ſicheren Tode
gerettet.

(Für Wohnungsſuchende.) Der Magiſtrat (Woh
ttungsamt) veröffentlicht im Anzeigenteil eine Bekanntmachung zur
Auforderung der Wohnungsſuchenden und Tauſchwohnungſuchenden
die zur Eintragung erforderlichen Meldebogen in der Zeit vom 11.
bis 14. Mai beim hieſigen ſtädtiſchen Wohnungsamt abzuholen, wo
rauf hiermit ausdrücklichſt hingewieſen wird.

Kreis Quedlinburg.
Nachkerſtedt, 8. Mai. (Perſonalnachricht.) Der Steiger

Zimmermann hat ſeine Stellung auf der Grube Concordiag ver
laſſen, um in Egeln auf der Grube Cäſar das Amt eines Betriebs
aſſiſtenten zu übernehmen. Trotz ſeiner Jugend war er ein Mann,
der Menſchen zu behandeln wußte. Die Velegſchaft verliert in ihm
einen einſichtsvollen und reellen Vorgeſetzten.

Neiuſtedt, s8. Mai. (Hebung des Sparſinn s.) Allſeltg
iſt man heutigentags darauf bedacht, den Sparſinn wieder zu heben.
Um die Sache zu fördern und ſchon bei unſeren Kleinen den Spar
ſinn zu wecken, wurde beſchloſſen, den Schulneulingen ein Sparbuch
im Werte von 3 Mk. zu überreichen, falls die Eltern wenigſtens eine
Mark als Spareinlage hinzufügen und ſich bereiterklären, auch fer
nerhin kleinere Beträge einzuzahlen. Allerdings bleiben die Spar
einlagen bis zum Schulaustritt geſperrt. Die Sparmarken können
die Kinder vom hieſigen Schulleiter beziehen.

Gchutzpockenimpfung.) Die diesjährige Schutzpocken
impfüng für Wieder und Erſtimpflinge fand am Donnerstag ſtatt.
Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Nachſchau am Donners
tag, den 12. Mai, vormittags 1214 Uhr für Wiederimpflinge und
um 12 Uhr für Erſtimpflinge im „Gaſthaus zum goldenen Poſthorn“
ſtaktfindek. Nach dem Jmpfgeſetz vom 8. 4. 1874 muß jedes Kind
nach Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres der
Schutzpockenimpfung unterzogen werden. Bei Pripvatimpfungen iſt
eine amtliche Beſcheinigung unaufgefordert vorzulegen.

Aus Aſchersleben.
Codesſturz beim Laufen). Ein ſechsjähriger Knabe

ſchlug beim Laufen mit dem Kopf ſo unglücklich auf die Bordſteine
auf, daß ihm der Schädel auseinanderſpaltete. Der Tod erlöſte
das Kind nach kurzer Zeit von ſeinen Schmerzen

Aus Oſchersleben.
(SPD) Am Mittwoch, den 11. d. Mis, abends 8 Uhr, findet

im Stadtpark unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Sehr wichtige
Tagesordnung, u. a. „Das Arbeiten der Kreistagsfraktion vom
letzten Jahre und das Verhältnis zwiſchen Kreis und Arbeiter.“ Be
richterſtatter ſind die Genoſſen Köhrich und Brüggemann. Ferner
wird der Nachfolger für den Genoſſen Berg gewählt. Die 60 Liſten
Unterzeichner müſſen beſtimmt erſcheinen.

Beratung des Haushaltsplanes. Die Stadt
verordnetenſitzung vom 6. d. Mts. beſchäftigte ſich mit der Beratung
des Haushaltsplanes für 1927. Einleitend gab Beigeordneter
Röhreke in längeren Darlegungen die Stellungnahme des Ma
giſtrats dazu bekannt. Wir heben daraus folgendes hervor: Trotz
fparfamſter Aufſtellung des Etats iſt die Ausgabenſeite um 69 000
Mark höher wie im Vorjahre, und zwar deshalb, weil im letzten
Rechnungsjahre rund 100 000 Mark ausgegeben werden mußten,
die etatsmäßig nicht gedeckt waren, für nachzuzahlende Kreisſteuern,
Beiträge zur Erwerbsloſenfürſorge, erhöhte Beſoldung uſw. Es
ſollte verſucht werden, dieſen Fehlbetrag auf das nächſte Rechnungs
jahr zu übernehmen oder durch eine Defigitanleihe zu decken. Dazu
gibt aber die Aufſichtsbehörde nicht ihre Genehmigung. Der Etat
muß balancieren. Der neue Haushaltsplan iſt genau im Rahmen
des vorjährigen Etats aufgeſtellt. Trotzdem halte er ſich aber von
der Wirklichkeit der Dinge noch recht fern. Beigeordneter Röhreke
betonte, daß es ihm lieber geweſen wäre, wenn eine etwas rigoroſe,
aber wirkſame Erhöhung der Steuern dem Etatelend mit einem Mal
ein Ende gemacht hätte. Das ſcheiterte aber an den Widerſtand der
Wirtſchaftsvertreter, die eine höhere Anſpannung der Steuern als
völlig untragbar bezeichneten. Es wird aber einmal dieſer Schritt
getan werden müſſen, und er wird dann nicht weniger ſchmerzhaft
ſein. Aus den einzelnen Poſitionen des Haushaltsplanes ſei folgen
des hervorgehoben: Die allgemeine Verwaltung erfordert eine Aus
gabe von 520 400 Mark gegen 478 800 Mark im Vorjahre, die Poli-
zeiperwaltung eine Ausgabe von 88 900 gegen 83 100 Mark. Die
Erhöhungen erklären ſich durch erhöhte Gehälter, Kreisſteuern uſw.
Die Bauverwaltung braucht für die bauliche Unterhaltung der Ge
bäude und Straßen ein Mehr von 11600 Mark. Die ſtädtiſchen
Werke ſchließen mit einem Ueberſchuß von 26 500 Mark ab. Die
Schulen erfordern einen Mehraufwand von 33 800 Mark, der ſich
aus der Heraufſetzung der Landesſchulkaſſenbeiträge, Herabſetzung
des Beſchulungsgeldes uſw. ergibt. Für Kunſt und Wiſſenſchaft
wendet die Stadt Oſchersleben ganze 3700 Mark auf. Der Titel
Wahlfahrtspflege hat ſich um 6400 Mark ermäßigt, weil die Mittel
für die Erwerbsloſenfürſorge nicht mehr einzuſetzen ſind. Der Titel
Finanzverwaltung weiſt in Einnahme und Ausgabe ein Weniger
von 260 000 Mk. nach. 129 000 Mk. Hauszinsſteuer treten als durch
gehende Poſten auf als der Betrag, der der Stadt zur Verfügung
ſteht, während die übrigen 70 Prozent an den Staat fließen. Der
geſamte Haushaltsplan ſchließt mit 1770 000 Mark. ab. Der
Steuerbetrag ſoll auf folgende Weiſe gedeckt werden 190 Prozent
Grundvermögensſteuer vom bebauten Beſitz und 270 Prozent vom
unbebauten Grundbeſitz ſollen 190 510 ergeben, 450 Prozent Ge
werbeſteuer vom Ertrage, 1400 Prozent Gewerbeſteuer vom Kapital
und dazu eine Zweigſtellenſteuer ergeben 207 000 Mark. Die Hunde
ſteuer ſoll 21500 Mark einbringen und die Vergnügungsſteuer
13 000 Mark. Der außerordentliche Haushaltsplan umfaßt folgende
Ausgaben: Für ein Nichtſchwimmerbaſſin 6500 Mark, für die tech
niſchen Betriebe 75 000 Mark für die Kanaliſation 125 000 Mark
für die Müllabfuhr 32 000 Mark, für die Einrichtung einer Warm
waſſerbadeanſtalt 20 000 Mark, für das Finanzamt (Geländekauf)
30 000 Mark. für die Neubautätigkeit 80 500 Mark, für Hauszins-
ſteuer 129 000 Mark, für den Sktraßenbau 25 500 Mark, für die Ent
wäſſerung der Wieſenſtraße 1100 Mark. Jm ganzen umfaßt dieſer
außerordentliche Etat 525 000 Mark. Die Mittel dafür ſollen nicht
cuts laufenden Einnahmen gedeckt werden, ſondern durch Anleihen
und zwar beläuft ſich der Anleihebedarf auf 305 000 Mark. Darüber
wird noch Beſchluß zu faſſen ſein. Beigeordneter Röhreke bat zum
Schluß, den Etat ohne jede Aenderung anzunehmen, da kein anderer
Weg möglich ſei, die notwendigen Mittel aufzubringen. Nach der
Etatsrede des Beigeordneten Röhreke wurde in die Beſprechung der
einzelnen Titel eingetreten. Titel 1. Allgemeine Verwal
tung erfordert einen Zuſchuß von 193 700 Mk. Stadtv. Grauen-
hörſt als Berichterſtatter bittet um Annahme. Gen. Krebs bittet
um Aufklärung über die Heraufſetzung der Summe der rückſtändigen
Steuern von 28 000 auf 65 398 Mk. Beig. Röhreke erklärt, daß die
Sudenburger Maſchinenfabrik ihren Verpflichtungen in Kürze nach
kommen will. Gen. Bock wünſcht daß die einzelnen Fraktionen kom
munale Fachzeitſchriften bekommen. Ferner findet er den Betrag
für die Harztalſperre von 2 000 Mk. zu hoch. 1000 Mk. würden ge
nügen, da doch ein großer Jntereſſentenkreis hierfür in Frage kommt.
Ebenſo ſind die 800 Mk. für Arbeitsgerichtsbarkeit zu ſtreichen, da
mit dem 1. Juli die Arbeitsgerichte kommen. Beig. Röhreke bittet,
daß für dieſes Jahr die 2000 Mk. für die Harztalſperre beſtehen
bleiben. Der Antrag unſerer Fraktion für kommungle Fachzeit
ſchriften wird angenommen. Der Titel 1 erhöht ſich daher um 300
Mark und wird ſo angenommen. Titel 2. Polizeiverwal-
t ung erfordert einen Zuſchuß von 73 800 Mk. Stadtv. Steinhilber
erſtatket Bericht. Gen. Bock nimmt zu verſchiedenen Poſitionen
Stellung. Vom Beigeordneten Röhreke iſt einmal erklärt worden,
daß wir für die Zukunft nur ſolche PolizeiBeamte bekommen, welche
bereits die Polizeiſchule beſucht haben, trotzdem iſt aber dieſe Poſi
tion von 800 guf 1000 Mk. erhöht worden. Er bittet um Kürzung
von 500 Mk. Beigeordn. Röhreke bittet die Poſition Polizeiſchule
nicht zu ſtreichen. Stadt Dr. Ritter iſt verwundert darüber, daß
bei dem PolizeiTierarzt, für den ſtatt 2000 Mk. 4200 Mk. eingeſtellt
ſind, nicht ſo perfahren wird, wie bei dem Kreistierarzt. Unſere
Gen. Krebs und Bock heauftragen den Magiſtrat, ſich mit dieſer
Frage eingehend zu heſchäftigen und dann der Stadtv.-Verſamm-
lung Bericht zu geben. Die Kürzung von 300 Mk. Paolizeiſchule
wird beſchloſſen und der Titel 2 angenommen. Gen. Berg vermißt
noch immer das Rednexpult und nimmt ausgiebig Stellung zu der
Polizeiverordnung betr. Kinder. Unſere Leſer konnten vor kurzem
darüber leſen in unſerer Zeitung. Zur Poligei-Perordnung erklärt
Beigeordneter Röhreke, man ſolle einem pflichteifrigen Beamten
nicht in die Arme fallen. Er habe ſchon Anweiſung gegeben, daß
die Verordnung keine Auswüchſe zeitigt. Stadty. Pulzfuß (Komm.)
bemerkt, daß der Fahrſteig in der Hammeltrift ſo ſchlecht iſt, daß
Radfahrer und auch Handwagen ihn nicht befahren können, und da
her der Bürgerſteig benutzt werden muß. Strafmandate ſind daher
nicht in der Ordnung. Stadtv. Redlich (Mieter) bemängelt, daß bei
Vernehmungen von der Polizei das Publikum im Winter auf dem
Flur warten muß. Beig, Röhreke verſpricht, daß dies in Zukunft
eine Aenderung erfährt. Stadtv. Dr. Ritter wünſcht noch mehr
Spielplätze. Fortſetzung folgt in morgiger Nummer.)

Provinz und Nachvbarſtaaten.
Oſterode, 9. Mai. (Brennendes Auto). Ein Göttinger

Kraftwagen gariet auf der Northeimer Chauſſee zwiſchen dam Hö
vestal und der Weggabelung Dorſte und Förſte infolge eines Ver

ſagerbrandes in Brand. Der Wagen brannte bis auf die Eiſenteile
vollſtändig auf.

Blankenburg, 8. Mai. (Ein folgen ſchwerer Unfalh
ereignete ſich in der Harzſtraße. Ein hieſiger Handwerksmeiſter
erlitt einen Rahmenbruch ſeines Fahrrades und ſtürzte mit dem
Kopf derart heftig auf das Pflaſter, daß er beſinnungslos liegen
blieb und von Vorübergehenden in das Haus Harzſtraße 3 gebracht
werden mußte, wo ihm die Stadtſchweſter die erſte Hilfe leiſteke.
Wie Augenzeugen bekunden, iſt der Verunglückte langſam gefahren,
der Rahmenbruch anſcheinend nur auf die ſchlechte Beſchaffenheit des

Pflaſters dort zurückzuführen. Leider iſt der Unfall nicht ohne
ernſtliche Folgen abgegangen, denn der Verunglückte muß das Bett
hüten.

Braunlage, 9. Mai. (Die Troiſi-Tourſverunglückt.)
Kürzlich iſt das Laſtauto des bekannten Varietee-Unternehmens
Troiſi-Tour am Eingange Braunlages auf dem Hütteberg infolge
Verſagens der Bremſen, mit einer Geſchwindigkeit von 100 km den
Berg hinuntergeſauſt. Durch die Geiſtesgegenwart des Chauffeurs
und die Ruhe des Direktors Troiſi, welcher auch auf dem Laſtwagen
neben dem Chauffeur Speth ſaß, iſt ein großes Unglück verhütet
worden. Das Auto prallte mit Wucht gegen das Trottoir beim Uhr
macher Müller und erlitt ſchwere Beſchädigungen. Der Schaden iſt
auf mehrere tauſend Mark geſchätzt, da auch das Artiſtengepäck ſtark
beſchädigt iſt. Glücklicherweiſe haben mehrere Artiſten, welche aus
Sport auch auf dem Wagen ſaßen, nur kleine Quetſchungen er
litten. Der Muſikaliſche Clown Nante Ulk hat einen Nervenchock
erlitten.

Rübeland, 9. Mai. (Vom Auto totgefahren.) Dr. med.
Bühling fuhr mit ſeinem Auto im Kreuztal nach Hüttenrode. Jm
Kreugtal überholte er ein Fuhrwerk, das auf den Sommerweg aus
bog, um das Auto vorüber zu laſſen. Der 5Sjährige Guſtav Erd
mann, Sohn des Hüttenarheiters Erdmann, war hinter dem Wagen
hergelaufen. Er wollte die Straße überqueren, hatte aber das
Auto nicht geſehen und wurde von dieſem angefahren. Dr, Bühling
nahm ſich fofort des Kindes an und brachte es nach dem Blanken
burger Stadtkrankenhaus, wo es kurz nach der Einlieferung ge
ſtorben iſt.

Goslar, 8. Mai. (Veronalbei Liebeskummer.) Ober
halb des Schleifſteintales wurde ein Paar aufgefunden, das den
Verſuch gemacht hatte, ſich durch Einnahme von Veronal zu ver
giften. Das Paar wurde von der Wache der freiw. Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz dem Krankenhauſe zugeführt. Während die Frau
ſehr bedenklich darniederliegt, befindet ſich der Mann außer Lebens
gefahr. Der Grund zur Tat ſoll Liebeskummer ſein; es handelt ſich
um auswärtige Perſonen.

Halle, 9. Mai. (Fabrikeinſturz). Am nachmittag ſtürzte
in der Zuckerraffinerie Halle ein Teil des alten Hauptgebäudes, das
vornehmlich als Lagerhaus dient, in ſich zuſammen. Die Decke des
vierten Stockwerkes durchſchlug drei Etagen. Der Zuckerſud ergoß
ſich auf den Hof. Maſchinen und Vorräte ſtürzten in den Keller.
Da der Einſturz gerade zu einer Zeit geſchah, wo in den Räumen
nicht gearbeitet wurde, wurden Maſchinen nicht verletzt.

Lieder und Balladenabend.
Trotz des ſchönen Maiwetters hatte ſich eine ſtattliche Hörerſchat

eingefunden, um ſich an Jmmendorfs Kunſt zu erfreuen, ein
Beweis, daß die Volkshochſchulleitung auf dem rechten Wege iſt. Die
am Anfang des Programms ſtehenden Lieder gaben dem Abend das

Gepräge. Man erlebt Kunſt unſerer Zeit, man wird gezwungen
zum bewußten Hören die Tradition verſinkt. Mit ſolchem Wirken
erfüllt die Volkshochſchule eine Miſſion. Heranführen an das künſt
leriſche Leben der Gegenwart, daß iſt eine wahrhaft große Aufgabe
Und gerade auf muſikaliſchem Gebiet iſt es doppelt not, denn hier
iſt Tradition nur allzuoft gleichbedeutend mit Schlamperei. Riedes
Lieder treffen oft die Stimmung mit ungewöhnlicher Sicherheit, ſie
ſind auch voller Ausdruck, ohne jedoch das Letzte zu geben. Vielleicht
faſſen ſie den Hörer noch ſtärker, wenn ſie gänzlich undramatiſch,
rein lyriſchgeſanglich, gegeben werden. Die Ramrathſchen und
Berghſchen Lieder ſtehen der Ueberlieferung weſentlich näher, auch
ſie verraten Empfindung und Einfühlung der Komponiſten und im
allgemeinen ſangliche Behandlung des vokalen Parts. Muſſorgskys
Lieder ſind voller Sicherheit und Reife, trotz ihres ruſſiſchen Charak
ters ſprechen ſie eine jedem verſtändliche Sprache. Neben dieſen
eigenartigen Gaben wirkte Schumanns „Belſazar“ alt, voller Leben
blieben „Die beiden Grenadiere“, und die kluge Auswahl Loewe
ſcher Balladen hielt dem kritiſchen Blick ſtand. Joſef Jmmen-
dorf gab ſich ſelbſt in ſeinem Geſange. Weitab vom Belkanto liegt
ſein Weg; dramatiſche Geſtaltung iſt das Ziel. Das wird reſtlos
erreicht wenn auch nicht immer ohne den Widerſpruch deſſen, der
in höchſter Vollendung der geſanglichen Kunſt in ſtrengem Rhyth
mus die Erfüllung der Abſicht des Komponiſten ſieht. Aber eigene
Auffaſſung gradlinig durchgeführt und von ſtarken Mitteln getragen,
das iſt ein lobenswertes Beginnen. Herr Paetzmann begleitete
mit Sicherheit und Zurückhaltung.

Der Beifall war ſtark.

undfunkProgramme
der hauvptſfächlichſten deutſchen Sender.

W. H.

Mittwoch, den 11. Mai
Berlin. 9 Orcheſter- Konzert. (Mozart, Verdi).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Hamburg.
Leipzig. 8.15 Joh. Spendſen-Abend (Geſang, Muſik).
Hamburg. Felix von Weingartner und ſein Werk. (Muſik), an

ſchließend Uebertragung des Konzerts aus dem Alſterpavillon.
Laugenberg. 9 Köln: „Der Frühling“ (Orcheſter- und Konzert-

Chor.

Amtliche Wetternachrichten.
Amkliche Wetternachrichten der Wekterdienſtſtelle Magdeburg

(Nachdruck verboten.
Vorgusſichtliche Witlerung bis Mifiwoch abend:

Die Wetterlage ſteht vor einer Umſtellung, die den Abbruch der
Schönwetterperiode mit ſich bringt. Hoch im Norden, im Raume
zwiſchen Jsland und Grönland hat ſich ein kräftiges Hochdruckgebiet
entwickelt, das Barometerſtände von faſt 780 im aufweiſt und ſeine
Luftmaſſen mit ſtürmiſchen Winden an der norwegiſchen Küſte ent
lang nach Süden führt. Bis nach Südnorwegen hinein herrſcht
heute abend Froſt und Schneefall. Es kann garnicht ausbleiben, daß
von dieſem Kaltlufteinbruch auch Mitteleuropa berührt wird und daß
die Temperaturen weſentlich zurückgehen, beſonders ſchon deshalb,
weil die auftretende Bewölkung die bis jetzt ſo intenſive Sonnen
ſtrahlung mehr und mehr ausſchalten wird. Bedeutende Nieder
ſchläge ſind nicht zu erwarten, doch kann es gelegentlich zu kleinen
Schauern kommen.

Ausſichten Zunehmende Bewölkung,
leichte Schauer, Temperatur ſinkend.

ſpäter vereinzelt



Für die vielen Beweise von Anteil-
nahme beim Ableben unseres Vaters

danken wir herzlichst,

Halberstadt, den 9. Mai 1927.

Geschwister Vob.

Se
An vie ſtädtiſche 6teuerluſſe I. d. zwicken
ſind zu entrichten:

1. Schulgeld für Mai 1927 bis zum 14. Mai
1927 (Die Schulgeldzettel für das kommende Schul
jahr werden nunmehr durch die Schule aus
gehändigt.)
2. Grundvermögens- und Hauszinsſteuer
für Mai 1927 bis zum 16. Mai 1927.

Nach Ablauf der angeführten Zahlungstermine
erfolgt zwangsweiſe, gebührenpflichtige Einziehung

Halberſtadt, den 10. Mat 1927.
Der Magiſtrat.

Zwangs Verſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
am 4. Auguſt 1927, vormittags 9 Ubr,

an der Gerichtsſtelle Petershof, Zimmer Nr. 7,
verſteigert werden, das im Grundbuche von
Halberſtadt, Band 29, Blatt Nr. 1295 (eingetragene
Eigentümerin am 27. Januar 1927, dem Tage der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: die
groß jährige ledige Marie Spließ in Halberſtadt
jetzt Ehefrau Jäger] eingetragene Hausgrundſtück
Johannesbrunnen Nr. 1, Gemarkung Hälberſtadt,
Kartenblatt 41, Parzelle 91, 82 qm groß, Grund
ſteuermutterrolle Art. 1183. Nutzungswert 900 Mk.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1051.

Halberſtadt, den 5, Mai 1927.
Preuß. Amtsgericht, Abt. 4.

Ich bringe stets die größte
Auswahl und billigsten

Preise in

Turn- und

baleanzägen

Heinrich Pay.

Staubverbütendes
Für die uns anläblich 8

P unserer silbernen l 0 en de
Hochzeit in so über- O

P aus reichem Mabe er- V 2 Erzielung ein. reinen
wiesenen Aufmerk- 5 e ei n immer.de e en Wers und in Verkaufsräumen
F usw. Mein Fuß boden-allen Freunden und

Bekannten unseren
herzlichsten Pank

e
Paul tiesse u Frau.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes über die Reichs

wohnungszählung im Jahre 1927 und die Feſt
ſtellung der Zahl der Wohnungsſfuchenden vom
2. März 1927 ReichsGeſetzblatt Seite 69 ünd ge
mäß S 12 und 16 der zur Durchführung des Ge-
ſetzes erlaſſenen Reichsverordnung vom 11. April
1927, Reichsminiſterialblatt, Seite 109, werden alle
Wohnungesſuchenden, auch Tauſchwohnungs-
ſuchenden hiermit auſgeſordert, die zum Zwecke
der Eintragung erforderlichen Meldebogen vom
Mittwoch, den 11. bis Sonnabend, den 14. Mai 1927
vom hieſigen ſtädtiſchen Wohnungsamt, Neuerweg 7,
während der Dienſtſtunden vormittags von 7 vis
12 Uhr und nachmittags von 3--5 Uhr abzuholen
Die beiden Meldebogen ſind ſofort, ſpäteſtens bis
zum 23. Mai 1927 ausgef e llt an das Wohnungsamt
wieder abzuliefern. Die Ausfüllung hat nach Maß
gabe der auf dem Meldebogen vorgedruckten An
weiſungen zu erfolgen. Wer als Wohnungs
juchender bereits in der Wohnungsliſte einge
tragen iſt und die Ausfüllung des Meldebogens
unterläßt, kann in der Liſte des Wohnungamtes
geſtrichen werden. Wer die Fragen des Melde-
bogens wiſſentlich wahrheitswidrig vbeantwortet,
wird mit Geldſtrafe bis zu 10000Reichsmark beſtraft.

Quedlinburg, den 10. Mai 1927.
Der Magiſtrat (Wobnungsamt).

Wuſſch v Plättanſta

Frau A. Kühn, Dominllanerſtraße

oel ist geruchlos, fettet
nicht nach.

fritz Bösche
Breiteweg 11-12

Gegründet 1900

Wäſche jeder Art wird täglich angenommen
Spezialität:Feine Herren Roll- u. Naßwüſche

wird in kürzeſter Zeit geliefert. Solide Preiſe.

Billige böhmische Bettfedern!
Ein Kilo graue geschlissene Mk.
halb weiße Mk. 4-, weiße MK. 5.
bessere Mk. 6.--, Mk. 7. daunen-
weiche Mk. 8.-, Mk. 10 beste Sorte
M. 12. Mk. 14.-—. Versand portofrei.
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Dmtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt Ssachsel, Lobes Nr. 891
bei Pilsen. Böhmen

der Stationen

ständig am Lager

fkacehgesehätt für Racio- Apparate

RADIO-BASTLER!
Die günstige Aufnahme, die die neuesten Bastler-Geräte

RKheinischer Fünfer
Frauenlob

in Halberstadt gefunden haben beweist mir, daß ich mit dem Modell- Bau
dieser Apparate das Richtige gefunden habe

Sie erreichen bei vollencdeter Klangfülle höchste Trennschärfe

Die Modelſe sind in meinem Schaufenster ausgestellt.
Auskunft und Vorführung bereitwilligst
Sämtliche Einzelteile für diese Geräte halte ich zu billigen Preisen

Anton euhäuser
Hatglebersir. 6, Fetnspr. 1496

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes über die Reichs

wohnungszählung im Jahre 1927 und die Feſt
ſtellung der Wohnungſuchenden vom 2. März 1927
(Reichsgeſetzblatt I Seite 69 und der zur Durch
führung des Geſetzes erlaſſenen Verordnung er
folgt die Feſtſtellung der Zahl der Wohnung
ſuchenden tn der Stadt Wernigerode nach dem
Stande vom 16. Mai 1927.

Bei der Feſtſtellung der Wohnungſuchenden
kommt ein Meldebogen zur Anwendung Die Aus
füllung hat nach Maßgabe der auf dem Melde
bogen vorgedruckten Anweiſungen zu erfolgen.
Jeder, der am 16. Mai 1927 eine ſelbſtändige, vom
Hauseigentümer unmittelbar zu ermietende Woh
nung ſucht, hat den Meldebogen in doppelter Aus
fertigung bis zum 23. Mai 1927 dem Wohnungsamt
abzugeben. Falls bereits ein Mietvertrag abge
ſchloſſen, die Wohnung aber noch nicht bezogen iſt,
ſo ſind die Meldebogen nicht auszufüllen.

Die Ausfüllung der Meldebogen hat durch den
Haush altungsvorſtand zu erfolgen bzw. das
Familienhaupt. Bei getrennt Wohnenden, ver
ſetzten Beamten, Verlobten uſw. hat nur ein Teil,
und zwar der Mann, die Meldebogen auszufüllen.

Perſonen, die bereits im Beſitze einer
ſelbſtändigen Wohnung ſind, aber eine andere
ſuchen, ſollen die Meldebogen nur dann ausfüllen,
wenn

1. ihre Wohnung derart überfüllt iſt, daß eine
erhebliche geſundheitliche oder ſittliche Ge
fährdung der Familie zu befürchten iſt;

2. wenn die Zuweiſung einer anderen Wohnung
mit Rückſicht auf ſchwere, dauernde Er
krankung eines Familienangehörigen dringend
notwendig iſt

ein
Deinen
wie Verkäute, Kaut-
gesuche, Stelle
gesuche und-Ange-
vote, Vermietungen

usw. haben den weit

größtenkrkolg

Holbeiltädiet

Jageblatt,

Kinder
Klappwagen

billigste Preise
bequeme Zahlungs weise

Fritz Hirsch,
Martiniplan 22.

e Erſtklaſſige v
Marken-

ſowie Spesziglräder
allen Preislagen

Fahrradmäntel und
Schläuche, ſowie ſämtl

Erſatzteile zu den
billigſten Preiſen.

Reparaturengewiſſenbaft.

L. Hering,
Wehrſtedt,

Bahnſtraße 13.

Küchenſchrank
Stebleiter (12 ſtufſig)

Eiſerne Bettſtelle
mit Matratze

Stellſpiegel
Regale und Tiſch
für Geſchäftszwecke
Fenſter 110/207

Zither mit Noten
zu verkaufen.

Ein gut
erh.

billig zu verkaufen.
Georgenſtraße 8, 2 Tr.

Uhren
Ringe ſowie

Reparaturen
Sprechapparaten.
ſchnell, gut

Federn
zu Sprechapparaten mit

J. Gallat,
Kühlingerſtraße 35.

Fahrräder
„Cito“ u. „Uranig“

in

Gaskocher u. Bratofen

kl. weiß. Bücherſchrank

Roonſtraße 28.
Kinderwagen

von RM. an, Ketten
andere

Geſchenke in Gold und
Silber zu billig. Preiſen.

an Uhren aller Art
und billig.

Einſetzen von Mk. 3. an.

Sunlicht

frau von

verwendeten schon unsere

Großmutter und erhielten so
ihren Wascheschatz in schier

unvergänglicher

die Seife der klugen Haus

Doppelstück 40 Pf.
Großer Wäurfel 35 Pf.

Schönheit

ist deshalb auch

heute.

Flechten

offene Füße, Beinſchäben, Aus
ſchläge, Seſchwüre u. and. Wunden

kaufen Sie aus der nächſten Apo
theke Dr. Sprangers Heilſalbe.

Viele Danſſchreiben.
re e. l. Mic. a
i. oiv. 121 Campt. 0

Bruteier von ſchwarzen
Jtalienern abzug. (a 30Pf.)
Engel Gartenſtadt 17.

Möbelpolitur
RatsApotbeke.

Erſtes u. größtes Halberſtadt-lankenburger

SeuſterReinigungsinſtitut

e „Blitzblank“ Gegründets 1897empfiehlt ſich zum Reinigen von Schau-,
Etagen, Büro Fabrik Privatwohnungstenſtern,
Windfängen, Spiegeln, Glasdächern, Glasveranden,

Lichtdecken, Transparenten, Firmenſchildern.
Ferner übernehme das Reinigen von Decken und
Wänden. Kein Schmutz, kein Ausräumen, Aus
führung wahrend des Geſchäſtsganges, auch in
Krtvatwohnungen, ohne Pinſel, ohne Farbe
Auch übernehme das Abwaſchen von Ladenvor
vorbanuten und ganzen Häuſern zu ſoliden Preiſen.

Paul Puſch, Mermeiſter.
Beſtellungen nimmt entgegen Zigarrengeſchäft
W. Frentzen, Jiſchmarkt 8. Telephon 1087.
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Krieg dem Kriege!
m

I

erſchienen

d.

Endlich iſt der zweite Band von Ernſt Friedrichs
erſchütterndem Kriegsbuch „Krieg dem Kriege“

Ein Bildwerk beiſpielloſer Wirkſamkeit.
Ein Weltkriegsdenkmal ganz beſonderer Art

gebunden nur
Ferner haben wir vorrätig

j j Band l v ErnſtKrieg dem Kriege ar en Ernſt 5. Mk

öm.

Der Krieg 24Offſetdrucke nach Originalen 2.00 Mk.
von Otto Dix

Vom vorigen zum nächſten Krieg
kart. nur

von General v. Schönaich
Der Krieg im Fahre 1930 Eine Sait-

1.80 Mk.
kart. nur

derung

General v.
ſeines wahrſcheinlichen Verlaufes von

Der Menſch iſt gut

0.45 Mk.

Leonhardt FrankStimmen der Völter zum Krieg

Schönaich broſch.
Ein erſchütterndes
Kriegsbuch vonbroſch. 0.50 Mk.

Eine Sammlung von Vorträgen unter
dem Titel „Kriegslyrik in alter und neuer
Zeit“ von Eugen Levinè.

Europas Totentunz
kart nur

Vortrag zur euro
päiſchen Antikriegs

1.00 Mk.

e

d

Uhrmacher und Juwelier, g

Kundgebung am 21. Septbr. 1924 von
Oberſtudiendirektor Dr. E. Schönebeck geh.

Volksbuchhandlung

„Halberſtädter Zageblatt

ar

es

0.10 Mk.

Dr.

Aus Wernigerode
die Wohnung in einem derartig ſchlechten
baulichen Zuſtand iſt, daß eine erhebliche
geſundheitliche Gefährdung der Bewohner zu
befürchten iſt

4. Ste durch rechtskräftiges Urteil zur Räumung
der Wohnung verurteilt ſind;

5 Sie eine Werk oder Dienſtwohnung be
wohnen, deren Räumung verlangt wird

6, Sie aus ſonſtigen Gründen eine andere
Wohnung ſuchen.

Die Ausfüllung der Meldebogen, durch Per
ſonen die ihre Wohnung nur tauſchen wollen, iſt
nicht erforderlich.

Die Meldebogen werden vom Mittwoch,
den 1I1. bis Sonnabend, den 14. Mai er. in
der Zeit von 9- S Ubr vormittags und von
3--5 Ubr nachmittags im Aufenthaltsraume
des Nikolai Hoſpitals an die Wohnungs-
juchenden ausgehändigt. Die Rückgabe der
ausgefüllten Bogen hat bis zum 23. Mai 192-
in den Dienſtſtunden im Wohnungsamt, Klint
Nr. 10 zu erfolgen,

Wer als Wohnungsſuchender bereits in die
Wohnungsline eingetragen iſt, und die Aus
füllung der Meldebogen unterläßt, kann in
den Liſten des Wobnungsamtes geſtrichen
werden.

Ein Anſpruch auf Führung in den Liſten
des Wobnungsamtes kann aus der Beant
wortung der Meldebogen nicht abgeleitet werden.

Wer die Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig
beantwortet, wird mit Geldſtrafe bis zu 10000 RM
beſtraft.

Wernigerode, den 7. Mai 10927.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel-

Tage ein

eröffnet habe

El deschäfts Eröffoung D.
Der verehrten Einwohnerschaft von Wernigerode
teile ich hierdurch mit, daß ich mit dem heutigen

Polster- und Dekorationsgesehäft
C

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, alle in
mein Fach einschlagende Arbeiten streng solid,
saubder und preiswert auszuführen.
Umgeneigte Unterstützung bittet, hochachtangs voll

Wilhelm Scharun, Hinterstrabe 4

Nicht in Sonder-Angeboten
ſondern fortwährend

erhalten Sie Oualitäts-Emaille jeder Art zu
billigſten Preiſen

22 24 26 cmn 16 18 20s Gchmortöpfe e o e i i e n.
Prüfen Sie ſelbſt Preiſe und Qualitäten

Richard Rößler, Breitestrabe 29
I610161016101161016160

RC
S SSchloß -Lichtspiele

Dienstag bis Donnersiag
Täglich 6 und 29 Uhr

Der große Vilm der deutschen Heimat

Das Lebensliech
nach dem berühmten Roman von

Kuclolf Herzog
Hin RKilm

voll Poesie, voll Sang und Klang
Die große deutsche Künstler-Besetzung

Druna Morena, Theodor Loos, Helga
Thomas Angelo Verrari. Carl de Vogt

Adolf Klein
v Im Beiprogramm:

VahrtenRomeo und Julia, FEroheim Valtboote Deulig- Welt Wochenschau
S Jugendl. haben zur 6 Uhr-Vorstellung Zutritt. S

Itcuàtitnnmmumte
Prima

Rindleder Arbeitsſchuhe
in verſchiedenen Ausführungen

Schuhhaus Alfred Hildebrand,
Wejſternſtraße 6.
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